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Die Kaiſerzuſammenkunft. 


Auf hoher See begrüßen ſich heute Kaiſer 
Wilhelm und Zar Nikolaus, und die Augen 
t ganzen Welt werden auf dieſe neue Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden Herrſcher gerichtet 
ſein, denn die politiſche Bedeutung der Be⸗ 
gegnung ſteht für Alle außer Frage. Es iſt 
eine Bekundung der zwiſchen beiden Reichen 
beſtehenden Freundſchaft und eine weitere 
Bürgſchaft für die Erhaltung des Weltfrie- 
dens, wenn der Zar nach Danzig kommt, um 
den deutſchen Flottenmanövern beizuwohnen, 
und wenn die für die auswärtige Politik in 
beiden Reichen verantwortlichen Miniſter Ge⸗ 
legenheit erhalten, die gegenwärtige politiſche 
age und die Ausſichten für die Entwickelung 
der Dinge mit einander zu beſprechen. Die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt hochoffiziös: 
Kaiſer Nikolaus wird während der nächſten 
Tage als Gaſt des Kaiſers den Danziger 
Flottenmanövern beiwohnen. Grund⸗ 
gedanke dieſer in unſeren 3 Kreiſen 
mit freudiger Genugthuung aufgenommenen 
Juſammenkunft iſt der verwandtſchaftlichen 
uneigung zwiſchen den Oberhäuptern des 
deutſchen und des ruſſiſchen Reiches entſprun⸗ 
den. Beide Monarchen erblicken den Werth 
der Tage, die ſie gemeinſam verleben wollen, 
vor Allem in der Neubeſiegelung ihrer perſön⸗ 
lichen Freundſchaft und in einem von wechſel⸗ 
ſeitigem Vertrauen erfüllten, unmittelbaren 
Bedankenaustauſche. Es entſpricht aber der 
eeſentlichen Bedeutung, die grade in den 
Lutſch⸗-ruſſiſchen Beziehungen der dynaſtiſchen 
Intimität auch für das ſtaatliche Gebiet nach 
Uler hiſtoriſchen Erfahrung zuerkannt werden 
muß, daß durch den herzlichen Verkehr beider 
Kaiſer zugleich ihr Entſchluß verkündet wird, 
an der altüberlieferten politiſchen Freund- 
aft zwiſchen den Häuſern Hohenzollern und 
komanow, zwiſchen Deutſchland und Rußland 
nicht rütteln zu laſſen. In Uebereinſtimmung 
mit dem Wunſche des Kaiſers Nikolaus iſt der 
Neichskanzler Graf von Bülow bei der Zu. 
ſammenkunft der beiden Kaiſer zugegen. Nicht 
minder gern wird der Kaiſer dort dem ver⸗ 
dienſtvollen Staatsmanne begegnen, der die 
duswärtigen Geſchäfte Rußlands leitet. Graf 
Bülow und Graf Lamsdorff dürfen ſich als 
Mitarbeiter einer Politik begrüßen, die ſie im 
Dienſte ihrer Souveräne mit der Ueberzeu⸗ 
— daß die Intereſſen ihrer Länder viel⸗ 
27 gleichartig und nirgends unvereinbar 
> fi, zur Verſtärkung der Bürgſchaften für 
den Frieden Europas weiter führen werden. 
Dieſe Politik verſchließt nicht die Augen gegen 
vergangene oder künftige Schwierigkeiten; fi 
entnimmt aus dieſen nur die Ven 
erhöhter Rückſicht und Be 


in der Zuverſicht feſt, daß, wie mier aun 
ge gesch chtliche Entwickelung ſich geſtalte, in 
der weiten Welt die hoffnungsvollen Bahnen 


deutſchen und der ruſſiſchen Zukunft ein⸗ 
R . e 
3 tmer Sympathie en wir Se. Maje⸗ 
At den Kaiser Nikolaus in den deutschen 
| fi Afjern willkommen! Dieſe herzliche Ge⸗ 
ber g ſchulden wir dem mächtigen Herr- 
we, der, über den Geſchicken vieler Völker 
altend, feinen Ruhm darin ſucht, ein Frie⸗ 
Zensfürſt und Hort der Menſchlichkeit zu ſein. 
um verdankt Europa zum großen Theil eine 
Beſtaltung der Weltlage, die uns erlaubt, 
zach einem den Abſichten beider Theile ent⸗ 
Iprechenden Verlaufe die Begegnung bei Dan⸗ 
und auch die weitere Reiſe des ruſſiſchen 
1 mit aufrichtigen Wünſchen zu be⸗ 
eiten. 


Geſtern früh begaben ſich in Hela die Ad⸗ 
rale, Offiziere des Stabes und die Schiffs⸗ 
ſommandanten an Bord der „Hohenzollern“. 
Um 9 uhr 20 Minuten fuhr der Kaiſer in einer 
gig zum „Kaiſer Wilhelm II.“ und begrüßte 

die Beſatzung. Das Schiff hißte die Groß⸗ 
miralsflagge und kurze Zeit die Standarte 

Salut. Sofort erfolgte das Flotten ⸗ 
dal „Anker auf“, wonach die Flotte in der 

Gdingenbucht verſchiedene Evolutionen aus- 


Treue. 


Tah ar Moman von Irene v. Hellmuth. 
Ic Nachdıind verboten. 
Da Vater ſaß inzwiſchen auf feinem Lager. 
Die Sorge um das lange Ausbleiben der 
Tochter ließ ihm keine Ruhe. Er konnte ſich 
gar nicht denken, was das Mädchen, das ſonſt 
mit der Minute pünktlich nach Hauſe kam, 
deute aufgehalten haben könnte. Angeſtrengt 
ſchte er auf die Straße hinab, bei jedem 
Geräuſch athmete er auf: Jetzt wird fie kom ⸗ 
Men! Aber ſoviel Wagen auch unten vorbei⸗ 
fuhren, keiner hielt vor dem Haufe. Tennewitz 
rief dem Mädchen, das allerlei Dienfte ver⸗ 
8 tete, und die gröberen Arbeiten beſorgte, 
und fragte nach ſeiner Tochter. Aber dieſes 
onnte keine Auskunft geben. 
lengſtlich lauſchte er wieder. Im Zimmer 
ar es ſo ſtill, nichts konnte man vernehmen 
als das Ticken der Uhr. Uunruhig warf er ſich 
hin und her. Endlich, faſt eine halbe 
Stunde ſpäter als gewöhnlich, hörte er den 
0 Wagen vorfahren. Ein erleichternder Seufzer 
Lautfloh feinen Lippen, doch wieder horchte er 
faſt befremdet auf, als er mehrere Stimmen 
Unterſchied, lachende, fröhliche Stimmen. Was 
rachte das Mädchen denn für Geſellſchaft 
mit? Halb aufgerichtet ſaß er da, als Iſa 
aſtig die Thüre aufriß, und mit dem Jubel⸗ 
ruf: „Vater, — mein lieber Vater,“ ihm 
lubelnd an den Hals flog. 
| I „Aber, Kind, was ift denn nun wieder 
| 1 
9 


1 


Weiter kam er nicht, denn die übrige Gefell- 

alt trat eben in das kleine Zimmer. In 

tegender Haft erzählte Iſa dem Erſtaunten 

—— Lachen und Weinen, was ſich zuge⸗ 
en 


Kurt drücte kräftig feine Hand. 
Geben Sie mir Ihre Tochter, ich will ſie 
Elen als mein köftlichſtes Gut!“ ſagte er 
a 


ei emen Sie das Mädel, Kurt, und machen 
An des glücklich, s iſt ein gutes Kind. — — 
u gutes Kind!“ . 2 | 
die enneroif ſchluckte die Thränen hinunter, 


ch ihm in die Augen drängen wollten. 
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Haus 


führte und zwei Gefechtsbilder ſtellte. Um 
1 Uhr waren die Uebungen beendet. Hierauf 
fand bei dem Chef des Uebungsgeſchwaders 
ein Frühſtück ſtatt, an welchem der Kaiſer, die 
Generäle Graf von Schlieffen und v. Pleſſen, 
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, 
Vizeadmiral von Tirpitz, Vizeadmiral Freiherr 
von Senden-Pibran und andere theilnahmen. 
Um 3½ Uhr ging die Flotte auf der Rhede 
von Hela wieder zu Anker, worauf die Kritik 
auf dem Flaggſchiff gehalten wurde. Nach 
der Kritik fand ein Wettrudern um den Kaiſer⸗ 
preis ſtatt. — Nachdem heute früh der Kaiſer 
von Rußland unſere bei Hela liegende Flotte 
beſichtigt hat, findet ein ſtrategiſches Manöver 
ſtatt. Ihm liegt die Idee zu Grunde, daß eine 
Oſtflotte, die gelbe Flotte, beabſichtigt, Danzig 
anzugreifen und zu vernichten. Die Danzig 
vertheidigende rothe Flotte hat eine Auf- 
klärungsgruppe vorausgeſandt, welche unter 
allen Umständen den Standort des Gros der 
gelben Flotte auszukundſchaften und dem 
rothen Flottenkommando zu übermitteln hat. 
Aufgabe der rothen Partei iſt es weiterhin, die 
gelbe anzugreifen und zu ſchlagen. Eine wich 
tige Rolle wird bei dem Entſcheidungskampf 
den rothen Torpedobooten zufallen, welche mit 
Uebermacht die gelbe Partei angreifen ſollen. 


Zum Tode Migqneld. 
Geſtern Nachmittag erfogte in Frankfurt 
a. M. die e der Leiche v. Miquels. 


Der Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben 
hat ſich nach Frankfurt a. M. begeben, um im 


Auftrage des Kaiſers dieſen bei der Beiſetzung] hab 


des Staatsminiſters v. Miquel zu vertreten 
und am Sarge einen Kranz des Kaiſers 
niederzulegen. Der Zentralvorſtand der 
nationalliberalen Partei hat an den älteſten 
Sohn des verſtorbenen Staatsminiſters Dr. 
v. Miquel folgendes Beileidstelegramm ge⸗ 
ſandt: „Oberleutnant v. Miquel, Frankfurt 


1 Main. Mit inniger Antheilnahme erfüllt uns 


die Nachricht vom Heimgang Ihres Herrn 
interbliebenen das 
der nationallibe 


der 1 zu 3 wußte. Unver⸗ 
ich und unvergeßlich i ien 
er ſich als Y 


dem geeinten Reich die Grundlagen ſeines Ver⸗ 
faſſungslebens zu geben, die vielfältige Ueber⸗ 
lieferung deutſchen Rechtslebens auf einheit⸗ 
2955 entwickelungsfähige Bahnen zu lenken, 
ſätze des ſozialen und wirthſchaftlichen Lebens 
zu mildern, Nord und Süd einander näher zu 
bringen, dem Reiche überall die poſitive Mit⸗ 
arbeit einer nationalen, im Bürgerthum von 
Stadt und Land begründeten Mittelpartei 
ſicher zu ſtellen. Das Andenken des Mannes, 
der dem Reichsgedanken ſo gedient, die ergän⸗ 
zende Arbeit in Staat und Kommune, in der 
Genoſſenſchaft, im gemeinnützigen Verband 
wie durch Selbſthülfe ſo geweckt, angeregt und 
maßgebend mitgeleitet hat, wie er, bleibt in 
hohen Ehren beſtehen. Zentralverband der 
nationalliberalen Partei. Dr. Hammacher.“ 
An der heute in Frankfurt a. M. ſtattfinden⸗ 
den Beerdigungsfeier wird der Zentralvorſtand 
durch ſeinen Vorſitzenden, Herrn Dr. Ham⸗ 
macher, und durch die Herren Abg. Dr. Hieber⸗ 
W und Generalſekretär Patzig vertreten 
ein. 5 

An dem Leichenzuge, der an dem Opern- 
hauſe vorbei etwa acht große Verkehrsſtraßen 
paſſiren wird, nehmen nebſt den ſchon gemel- 


Dann ſaß die luſtige, junge Geſellſchaft um 


den kleinen Tiſch, und Iſa bereitete wieder, wie 


damals in der Reſidenz, den Thee, und ſtrich 
zierliche Butterbrödchen. Kurts Blicke hingen 
entzückt an dem lieblichen Geſicht des jungen 
Mädchens. 

Bis nach Mitternacht ſaßen die glücklichen 
Menſchen beiſammen in dem kleinen Stübchen. 

Noch lange lag Iſa wach. Wieder guckte ein 
Mondenſtrahl herein, aber heute fiel er auf 
ein glückſeliges Mädchengeſicht, deſſen kindliche 
Züge wie verklärt erſchienen. Sie träumte 
von zukünftigem Glück, träumte mit offenen 
Augen. — wen 

Warmer Sonnenſchein liegt in Buchecke auf 
dem alten Herrenhauſe, das im Schmucke 
friſchgrüner Guirlanden, 
und Blumen einen recht feſtlichen Eindruck 


zahlreicher —.— ſi 


tettiner Jeitung. 


deten, eine Anzahl ee Korporatio⸗ 
nen, Genoſſenſchaften, Handwerkervereine und 
viele bis jetzt von auswärts angemeldete Ver. 
einsdeputationen Theil. Im Zuge folgen drei 
Muſikkapellen, die utation der Stadt 
Osnabrück iſt bereits eingetroffen, auch kom⸗ 
men verſchiedene Beamte aus den Miniſterien. 
Für die Dauer des Leichenzuges wird Trauer⸗ 
geläute der Kirchen erfolgen. Die Leiche 
Miquels wird in keiner Weiſe präparirt, ſie 
kommt in einen ſchweren, mit feiner Atlas⸗ 
wäſche ausgeſtatteten Metallſarg, der mit dop⸗ 
peltem Deckel verſehen iſt. Die fortgeſetzt ein⸗ 
treffenden Kranz⸗ und Blumenſpenden aus 
Nah und Fern füllen bereits mehrere Ge⸗ 
mächer. Beſonders ſchön nimmt ſich die 
Spende der Mitglieder des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums aus; es iſt dies ein großartiges 
Arrangement von Palmengewinden. 

Die geſtrige Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung in Frankfurt eröffnete Oberbürgermeiſter 
Dr. Adickes mit einem tiefempfundenen Nach- 
ruf für den verſtorbenen Ehrenbürger Dr. von 
Miquel. Er gedachte der vielen Verdienſte des 
Verſtorbenen um die Entwicklung der Stadt 
und um die Entſtehung der vielen vortheil⸗ 
haften Anſtalten, Schulen u. ſ. w. Ferner 
theilt er mit, daß die Stadt eine Ehrengrab 
und ein Den dem einſtigen Oberhaupt 
Miquel widmet und für die ſtete Erhaltung 
ſorgen wird. — In Poſen beſchloß der Ma⸗ 
giſtrat, in Würdigung der Verdienſte Miquels 
um Poſen, eine Straße Miquelſtraße zu nen⸗ 
nen. Polniſche Organe ſetzen andauernd das 
Andenken Miquels herab, der allein das 
Syſtem der jetzigen Polenpolitik geſchaffen 


e. 
Ueber den Menſchen Miquel im Verkehr 
mit Freunden und mit Bekannten äußert ſich 
der Abg. Rickert in der „Danz. Ztg.“ folgen⸗ 
dermaßen: „Wie der perſönlich ihm näher 
ſtehende Landsmann Windthorſt, mit dem er 
auch einmal zuſammen auf einem parlamen- 
tariſchen Bilde Arm in Arm photographirt 
worden iſt, war Miquel niemals. rad und 
verfolgungsſüchtig. Er konnte im Laufe der 
Diskuſſion übertreiben, unlogiſch, ſpitzfindig, 
heftig und ungerecht werden; aber er trug 
nichts nach, ſondern er war im perſönlichen 
Verkehr auch gegen die Gegner ohne Gehäſſig⸗ 
keit. Auf äußere Formen und die Erforder⸗ 
niſſe der Etiquette gab er nichts; wo er in ſei⸗ 
ner amtlichen Stellung darauf Rückſicht neh: 
men mußte, waren ſie ihm läſtig. Tempera⸗ 
mentvoll wie er war, ließ er ſich öfters zu 
Aeußerungen hinreißen, die mit ſeiner ſonſti⸗ 
en berechnenden Klugheit nicht im Einklang 
ſtanden und die ihm viele Verlegenheiten be⸗ 


reiteten, wie feine bekannten Aeußerun 
der Kanalfrage und über das 
in] Agrarier zu den Handelsverträgen. Seinen 
alten Freunden gegenüber war er im vertrau⸗[G 


ungen in 


lichen Geſpräch oft überraſchend unvorſichtig 
und offen in dem, was er als ſeine Anſichten 
darlegte, freilich wenig gleichmäßig und kon⸗ 
ſequent. Bei den Beamten war Miquel als 
Vorgeſetzter ziemlich beliebt. Er war für ſie 
leicht zu ſprechen und konnte es auch vertragen, 
den ſeinigen entgegengeſetzte Meinungen an⸗ 
zuhören. Ein älterer höherer Beamter äußerte 
ſich in den kritiſchen Tagen zu mir, die Beam⸗ 
ten würden ſeinen Rücktritt ungern ſehen. Der 
Miniſter in, he ſich ſelbſt am meiſten zu, er 
arbeite viel, ſchnell und leicht; jeden Morgen 
ſtehe er den Referenten zur Verfügung und die 
laufenden Sachen würden regelmäßig und 
ohne Schwierigkeiten erledigt; ſchon im Laufe 
des Vormittags fei alles glatt und das erleich⸗ 
tere den Beamten ihre Arbeiten ſehr weſent⸗ 
lich. Als Menſch und als Vorgeſetzter hatte 
der mit Recht oft ſcharf angegriffene Miniſter 
Vorzüge die nicht vergeſſen fein follen.” 


Aus Miquels jungen Jahren. 
„ Zzpwei hübſche Erinnerungen an den ein- 
ſtigen Studioſus Miquel dürfen beim Hin- 
ſcheiden des Staatsmannes aufgefriſcht wer⸗ 
den. Sie ſtammen beide aus dem Jahre 


Graf Tennewitz, der wieder vollſtändig her⸗ nicht eine roth⸗-weiße Flagge? — Die Farben] unter einem Hollunderbaum 


geſtellt iſt, kommt herein und nimmt neben ihr 
Piat. Er ſieht faßt jung aus. 
„Wo iſt denn Suſanne mit dem Fritz wieder 
hin?“ fragt er. 
„Es handelt ſich um eine Ueberraſchung, die 


auch Ihnen gilt, ich darf nichts verrathen, Augen, iſt denn das wirklich Suſanne, die ihr ten auf ihrem Grab ſingen. 
at Alles ſo angeordnet,“ ſagt ſie und ſchon von Weitem herzliche Willkommgrüße geweſen. Singend, tändelnd, lachend, ging ſie 
zuruft und dann, gefolgt von Fritz, berunter⸗ durchs Leben. Die Sorgen kannte ir de 

ans 


Kurt h 
lächelt. 

„Ei, da bin ich aber wirklich neugierig,“ 
meint Tennewitz und blickt forſchend auf die 
alte Dame. 2 

„Ja, ja,“ nickt ſie vergnügt, 
Ueberraſchung!“ 

In dieſem Augenblick fährt draußen ein 
Wagen vor. 

„Herrgott, — da ſind ſie ſchon, — und ich 


der | ihnen 


1848. In feinem Buche „Die deutſche Revolu 
tion“ erzählt Hans Blum eine köſtliche Ge 
ſchichte, die Herr Miquel als Heidelberge: 
Student miterlebt und 20 Jahre ſpäter al: 
Abgeordneter im Kreiſe ſeiner Freunde zun 
Beſten gegeben hat. Der junge Miquel nahn 
1848 mit Feuereifer an der politiſchen Be 
wegung theil; er und feine Freunde hielten in 
Volks⸗ und Studentenverſammlungen be 
geiſterte Reden, gründeten Vereine und ſchrie 
ben Flugblätter. In Frankfurt a. M. tagt. 
bereits das deutſche Parlament. Natürlich er 
füllte der ſchleppende Fortgang der Ver 
faſſungsarbeit in der Paulskirche die jungen 
Himmelsſtürmer in Heidelberg mit äußerſten 
Mißtrauen, und fie hielten daher weiſen Natlı 
was in dieſer Noth des Vaterlandes zu thun 
ſei. Auch Gottfried Keller, der ſpäter ſo be⸗ 
rühmte Schwelzer Dichter, damals in 
Heidelberg ſtudirte, betheiligte ſich an dieſen 
weiſen Rathe und den folgenden Ereigniſſen 
Außerordentliche Zeiten erfordern außer 
ordentliche Mittel, und fo beſtieg denn am 
Morgen nach jenem Kriegsrathe ein nicht un⸗ 
erheblicher Theil der Heidelberger Studenten 
mit Schlägern und anderen, den Gang der 
Weltgeſchichte beſchleunigenden Waffen ver 
ſehen, den Bahnzug nach Frankfurt, um in der 
Paulskirche reine Wirthſchaft zu machen und 
dort dem ſouveränen Volkswillen zum end 
lichen Durchbruch zu verhelfen. Der größte 
Tag der deutſchen Geſchichte war angebrochen 
und ſollte ſich heute vollenden. Leider war er 
unerträglich heiß. In Darmſtadt wurden die 
Wagen, in denen die thatendurſtigen, aber 
auch ſonſt ſehr durſtigen Heidelberger Muſen 
ſöhne ihrer weltgeſchichtlichen Beſtimmung ent 
gegenfuhren, auf ein todtes Geleiſe geſchoben 
und feſt verſchloſſen. Durch die damals elend 
kleinen Fenſter hätte kein Kind entrinnen 
können. Der Frankfurter Zug fuhr ab ohn 
die Wagen der Heidelberger mitzunehmen. 
Vermuthlich war er zu ſchwer belaſtet geweſen 
und getheilt worden — dachten die Mufen- 
ſöhne. Aber nichts deutete auf ihre Welter⸗ 
beförderung. Vielmehr wurde, wie zum 
Hohne der durſtigen Gefangenen, eine kleine 
Pyramide gefüllter Bierfäſſer vor ihnen auf⸗ 
gethürmt, leider aber nicht ein einziger 
Schoppen verzapft. Gleichzeitig fanden ſich 
zu beiden Seiten der Wagen auf dem todten 
Strang auch anſehnliche Schaaren der volks⸗ 
feindlichen Soldateska von Heſſen⸗Darmſtadt 
ein, die ſich obendrein an den Bier⸗ und 
Zornesrufen der Muſenſöhne weidlich zu er⸗ 
götzen ſchienen. Schließlich trat ein höherer 
Offizier oder Diplomat Darmheſſens vor, er⸗ 
öffnete den Gefangenen kaltſinnig, ihr herr⸗ 
liches Vorhaben ſei verrathen und ſchlug 
eine ehrenvolle Kapitulation vor: die 
aufgefahrenen Bierfäſſer 
nade und Ungnade preisgegeben, das 
deutſche Parlament und die deutſche Einheit 
dagegen heute noch ſich ſelbſt überlaſſen wer 
den, die S Kommilitonen aber nach 
angemeſſener Stillung ihres Durſtes männig⸗ 
lich zur alma mater am Neckar zurückkehren. 
Der im Innern der Wagen abgehaltene 
Kriegsrath war kurz, erbaulich und einmüthig. 
Die Thüren wurden geöffnet, die Fäſſer aus⸗ 


getrunken, und dann die Heimfahrt auf Koſten 


des um die Ruhe Deutſchlands ſo hochver⸗ 
dienten Darmheſſen angetreten. den Stu⸗ 
denten, die auf dieſe Art durch Gewalt am 
thatkräftigen Eingreifen in die 1848er Ereig⸗ 
niſſe verhindert wurden, gehörte als einer der 
Führer auch Miquel. Die andere Geſchichte 
ſpielte in Göttingen und wurde von einem 
Jugendbekannten des verſtorbenen Miniſters 
erzählt: Der cand. jur. Johann Miquel 
ging mit einem jüngeren, eben zur Univerſität 
zugereiſten Fuchs auf dem Göttinger Wall 
ſpazieren; das Thema der Unterhaltung bil- 
deten Karl Marx und ſeine Theorie von der 
zunehmenden Proletariſirung der Maſſen ꝛc. 
Sie näherten ſich einem bettelnden Vagabun⸗ 
den; der mitleidige Fuchs wollte grade ſeine 
Börſe ziehen — da faßte ſie der Kandidat 
Miquel, und ſchob ſie dem Fuchs in die Taſche 


ſollten ihnen auf 


Dounerſtag, 12. September. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz A 
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— — 


zurück mit den klaſſiſchen Worten: „Menſch. 
holten Sie doch die re nich auf!” 


— FI, — 


Von Me. Kinley. 

Die letzten aus Buffalo eingetroffenen 
Nachrichten laſſen keinen Zweifel, daß der Zu⸗ 
ſtand des Präſidenten ein ſehr zufrieden ⸗ 
ſtellender ſei, wenn auch die Lebensgefahr noch 
nicht ganz als beſeitigt zu betrachten iſt. Alle 
den Präſidenten behandelnden Aerzte ſind 
nunmehr geneigt, ſeine Wiederherſtellung für 
geſichert zu halten. Senator Hanna beſu 
den Präſidenten, er ſagte danach: „Das Riſiko 
iſt gleich Null; der Präſident befindet ſich außer 
Gefahr. Dr. Mac Burney iſt mein Gewährs⸗ 
mann.“ Es iſt beſchloſſen worden, gegen⸗ 
wärtig keinen Verſuch zu machen, die Kugel zu 
ei Eine Newyorker Drahtung des 
„Globe“ vom 10. September beſagt, ein Beſuch 
des Senators Hanna und des Vizepräſidenten 
Rooſevelt am Krankenlager Mac Ainlehs hatte 
wichtige Folgen. Obwohl politiſche Angelegen⸗ 
heiten mit dem Präſidenten nicht beſprochen 
werden konnten, drückte er ihnen in wenigen 
Sätzen den Wunſch aus, daß im Falle ſeines 
Todes oder der langſamen Geneſung keine 
Unterbrechung, geſchweige denn eine Aende⸗ 
rung der Politik ſeiner Verwaltung eintreten 
möge. Später ſollen Hanna und Rooſevelt 
eine lange Unterredung gepflogen haben, die 
eine allgemeine Verſtändigung über die 
Hauptpunkte der Politik Mac Kinleys zun 
Ergebniß hatte. 

Die Anarchiſtin Emma Goldmann iſt in 
Chicago verhaftet worden. f 

Der hamburgiſche Senat ſandte anläßlich 
des Mordanſchlags auf den Präſidenten Mar 
Kinley ein Beileidstelegramm. 


Kaiſer Wilhelm bewilligte für das Denk 
mal Ernſt des Frommen in Gotha 5000 Mart. 
— Der Großherzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, der im nächſten Monat 
82 Jahre alt wird, begeht heute den Tag, an 
dem er vor 60 Jahren in die preußiſche Armee 
eingereiht wurde. — Der Kronprinz iſt geſtern 
Abend wieder in Bonn eingetroffen. — Der 
evangeliſch⸗lutheriſche Berliner Prediger und 
Schriftſteller Dr. Georg Wilhelm Schulze (im 
Volksmund „Thränen⸗Schulze“) iſt geſtern 
Abend in Kreiſcha in Sachſen, wo er Erholung 
von ſchweren Leiden geſucht hatte, geſtorben. 
— Der Verein „Dresdener Preſſe“, zugleich 
ſämtliche unterzeichnete Dresdener Zeitungen 
mit ausdrücklicher Ausnahme der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Arbeiterzeitung“ erklären ein⸗ 
müthig, „daß die Behauptung der „Berliner 
Morgenpoſt“, die Dresdener Preſſe beziehungs⸗ 
weiſe Dresdener Journaliſten ſeien durch die 
Kredit⸗Anſtalt für Handel und Induſtrie in 
irgend einer Weiſe, ſei es durch Inſerate, ſei 
es durch Zuweiſung von Geld oder ſonſtigen 
Geſchenken an Journaliſten gekauft geweſen. 
für eine gänzlich unhaltbare Verleumdung. 
wie ſie böswilliger nicht zu denken iſt. Weitere 
Schritte zu thun behält ſich nach den heute ge⸗ 
machten Feſtſtellungen der Verein „Dresdener 
Preſſe“ vor. — Wie die „Schleſ. Ztg.“ hört. 
ſind die vielen Schwierigkeiten und Bedenken 
verſchiedenſter Art, welche der Annahme der 
Baronſchen Erbſchaft (rund eine halbe Million 
Mark zur Errichtung und Unterhaltung einer 
vegetariſchen Kinderheims) durch die Stadt⸗ 
gemeinde Breslau bisher entgegenſtanden, 
nun (lich alleſamt beſeitigt. Die die Er- 
füllung der teſtamentariſchen Vorſchriften des 
Erblaſſers regelnde Magiſtratsvorlage iſt der 
Stadtverordnetenverſammlung bereits zuge⸗ 
gangen. — In Hamburg fand in 14 geſtern 
Abend gleichzeitig ſtattgefundenen Volksver⸗ 
ſammlungen eine Reſolution Annahme, die 
vom Staate Abhülfe der herrſchenden Woh⸗ 
nungsnoth fordert. — In Kaſſel haben die 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, für den Bau 
eines neuen Rathhauſes ein Preisausſchreiben 


liegt. Die 


ihres Hauſes? — Was bedeutet das? Und Dahingeſchiedene hat ſich dies Plätzchen ſchon 
dort? Iſa meint zu träumen, als fie näher⸗ bei Lebzeiten ausgeſucht. Sie mochte nicht in 


kommend aus dem Fenſter, hinter welchem der Kapelle ruhen. 


Der lachende, blaue 


ſie einſt 125 Mädchenträume geſponnen, weiße Himmel ſollte fi) über der Stätte wölben, wo 


Tücher flattern ſieht. Sie wiſcht ſich die 


elaufen kommt und fie, als der Wagen hält, 
türmiſch in ihre Arme ſchließt? 
„Ich weiß gar nicht, wie mir iſt, — was das 


an. Ihrem Vater, der ſtumm neben ſeiner 
Tochter ſteht, treten die Thränen in die Augen. 
Er hat begriffen. Das alſo war die große 


fie den langen Schlaf ſchlief. Die Vögel ſoll⸗ 
Ja, jo war ſie 


nicht, nur Freude und Genuß, ernſten 
ken hing ſie niemals nach. a > 
„Und das ſoll nun Alles wieder mein fein?” 


„eine große Alles bedeuten ſoll?“ ſagt Iſa, und blickt mit fragt Jia noch immer ungläubig und ſtaunend. 
den großen Kinderaugen fragend den Gatten 


„Es war juſt um billigen Preis zu haben,“ 
entgegnete Kurt. „Uttrecht wollte es wieder 
los ſein, er iſt fortgezogen, um einer Begeg⸗ 
nung mit Dir auszuweichen. Sollte ich das 


tze hier, ſtatt die junge Herrin zu empfangen!“ Ueberraſchung, von der Tante Martha ge- liebe, alte Haus noch einmal fremden Men⸗ 
Dann trippelt Tante Martha eilig den Kor- ſprochen. Wortlos, in tiefer Bewegung drückt ſchen überlaſſen? So kaufte ich es denn, das 


macht. Und immer noch hatte Tante Martha ridor entlang, und kommt gerade recht, um er Kurt die Hand. Nach einer Weile, als er heißt, Fritz beſorgte das Geſchäft. Ich denke, 


etwas auszuſetzen, die Leute können es ihr 
gar nicht ſchön genug machen, — hierher 


Iſa, die ihr entgegenfliegt, 


aufzufangen. Mit überſtrömenden Augen 


melt er leiſe: „Möge Gott es Dir lohnen, 


müſſen noch Blumen und dorthin. Es hilft drückt die Tante das jugendliche Weib an ihre mein Sohn!“ 


dem alten Gärtner nichts, daß er verſichert, er 
habe kein Blümchen mehr im ganzen Park, im 


treue Bruſt. 
„Gott ſegne Deinen Eingang, mein liebes 


Iſas Augen haben ſich immer mehr er⸗ 
weitert. Sie kann auch jetzt noch nicht faſſen, 


in ihren Armen Herr ſeiner inneren Erregung geworden, ſtam⸗ wir wollen für's Erſte hier wohnen bleiben. 


Suſanne mag mit ihrem Fritz in Buchecke 
hauſen, und dort als Herrin walten. Wenn 
es uns hier dann zu einſam wird, wiſſen wir 
ja, wo wir willkommen ſind und luſtige Geſell⸗ 


Garten ſei alles geplündert, er wiſſe nicht Kind,“ ſagt fie bewegt. Dann drückt fie auch was vorgeht. Alles war ſo überreich und feſt⸗ ſchaft finden. Ich ſorge mich nur um Eines: 


mehr, woher es nehmen ſoll. Tante Martha 
läßt das nicht gelten, ſie droht dem Alten mit 
dem Finger: | 
„Ich weiß ſchon, Sie wollen Ihre Lieblinge 
nicht abſchneiden, aber diesmal hilft Ihnen 
das nichts, heute muß alles vom Stocke!“ 

Und ſie geht ſelbſt noch einmal, um nachzu⸗ 
chauen, und bringt zur Verzweiflung des 


Kurt die Hand, der ſehr glücklich ausſieht. | 
Nachdem Iſa Reiſehut und Mantel abge-| 
legt, blickte ſie ſich ſuchend um: „Aber wo iſt 
denn Suſanne und Fritz?“ 
„Das ſollſt Du ſchon ſehen, mein Schatz,“ 


lachte Kurt und tauſcht mit der Tante einen ſchatz, verſtehſt Du es noch nicht?“ ruft Kurt ich draußen verleben mußte, 
jubelnd, und deutet mit glücklich verklärtem mehr von hier fort. Ich werde mich an Eurem 
e 


verſtändnißinnigen Blick. 


1 
Nach etwa einer Stunde, als Iſa die herr: | 


lich geſchmückt, die Terraſſe mit Blumen ge- 
ziert. Ueberall freudiges, geheimnißvolles 
Leben. 
„Sagt mir doch, was bedeutet das?“ 
„Mein Brautgeſchenk für Dich, Herzens⸗ 


1 
Geſicht auf das im lachenden Sonnenſchein 


Gärtners die ganze Wirthſchaftsſchürze voll lich geſchmückten Räume genügend bewundert liegende Haus. 


der ſchönſten, eben erblühten Kamelien, die der 
Stolz des alten Mannes ſind. Seufzend ügt 
er ſich in das Unvermeidliche. Endlich iſt 
alles zur Zufriedenheit Tante Marthas ge⸗ 
ſchmückt. 

„Nun mögen fie kommen,“ ſagt fie auf- 
athmend, und wiſcht ſich über Stirn. Bei 
der Arbeit war ihr warm geworden. Aufmerl⸗ 
ſam ſpäht jte die Straße hinab, ob der en 

it filtbar f. Sie ſeg fh in ler Sil 
n i ie 2 
chen auf das bequeme Sopha. Der 


oll 
rem Stüb⸗ 


dort, von dem runden Thurme auf Tennewitz 


at, läßt Kurt anſpannen, und bittet auch Mit einem Aufſchrei ſinkt Iſa an des Gatten freundliche, ruhige Stätte bereiteſt 


ennewitz, mitzufahren 
„Ich bin nur neugierig, wo das hinaus 
will,“ ſagt Iſa, und biegt fab aus dem Wagen, 
um zu ſehen, wohin die Fahrt eigentlich ge 
Es it der altbekannte Weg, den ſie als Kind 


ſt. „Du Guter, Lieber, — bin ich denn 


Bru 
deſſen werth?“ 1 


In dem kühlen, mit großen Steinplatten 
belegten Hausflur iſt die ganze Dienerſchaft 
verſammelt, darunter manch' altes, freund ⸗ 


ſo oft zurückgelegt hat, wenn ſie von Tennewitz liches Geſicht, das die junge Herrin willkom⸗ 


nach 
ein alter Bekannter, es war als 


alten Rieſen die Heimgekehrte. — Hand 

Tag bat ee mch — denn ee glaubt _— befannten, vertrauten Räume, 
‚ag hat Augen ni auen zu en. Weht 0 
ſie doch recht müde gemacht. rar 4 


nn 


ecke ging. Jeder Baum ſcheint — men heißt ö 


Wie im Traum wandert Iſa dann Hand in 
- mit dem Gatten durch all die wohl⸗ 
Was wachten da für Erinnerungen auf! 
Dann kniete fie am Grabe der Mutter, 


viel junges Gl 
das > en 4 


Nämlich, daß Dein Vater ſich wieder hinaus⸗ 
ſehnen möchte in die Welt.“ 

„Nein, o nein!“ fällt Tennewitz eifrig ein. 
„Fürchte nichts!“ Trübe ſchüttelt er dabei 
den Kopf. „Es war eine ſchlimme Zeit, die 


mich lockt nichts 


Glücke laben, und bin Dir unendlich dankbar, 
daß Du mir auf meine alten Ta Fu fo 


„Alt?“ lacht Kurt Iuftig. „Ich glaube, Du 
tellſt uns Junge noch in den Schatten, fo ſtatt⸗ 
lich und friſch ſiehſt Du jetzt wieder aus, ordent⸗ 
lich verjüngt.“ 

Iſa iſt ſo wunderſam zu Muthe. Sie lehnt 


den blonden Kopf an die treue Bruſt d 
Gatten, der ſie mit ſeinen ſtarken Armen feſt 


und innig umfaßt. Breit liegt der warme 
Sonnenſchein auf dem alten ſe, das ſo 
in ſeinen birgt. 


Ada Ace 


4 


u erlaſſen. Zur Preisvertheilung iſt die 
Summe von 27000 Mark ausgeſetzt, welche 
vie folgt vertheilt werden ſoll: 1. erſter Preis 
mit 9000 Mark, zwei zweite Preiſe von je 
00 Mark, zwei dritte Preife von je 3000 
Mark und zwei vierte Preiſe von je 1000 Mark. 
Die Entwürfe find bis zum 1. April 1902 
beim Stadtbauamte einzureichen. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 11. September. Die Anweſenheit 


des Kaiſers in Königsberg und die dort ge⸗ 
haltenen Reden geben Veranlaſſung, an die 
ſzüheren Beſuche des Kaiſers in der alten 
2 . zu erinnern. Bei ſeinem erſten 
geſuch (14. Mai 1890) ſagte er in ſeiner An⸗ 
ſprache u. a.: „Die große landwirthſchaſtliche 
rg die hier in dieſer Provinz ihre 
Arebjamen rbeiten und ihr förderliches Wir- 
ken 9 5 iſt der Boden, aus dem wir 
unſere Kraft ſchöpfen, und Ich halte es für 
Meine, des Königs von Preußen, bedeutſame 
cht, dafür zu ſorgen, daß für dieſe Land. 
evölkerung geſorgt, und daß fie geſtärkt und 
erhalten werde. Das werde ich thun, ſo lange 
ich regiere.“ Im Herbſt 1894 war der Monarch 
wieder in Königsberg und ſagte in ſeiner Ant⸗ 
wort auf die Anſprache des Oberbürger⸗ 
meiſters u. A. auch: Es gereiche ihm zur 
De daß nunmehr die wirthſchaftliche Lage 
er Provinz einer Beſſerung entgegengehe, be⸗ 
ſonders habe es fein Herz angenehm berührt, 
daß der Bür 1 “ne kaiſerliche Für⸗ 
ge zur Hebung der Lage der Provinz mit 

o warmen Worten betont habe. — Beim Feſt⸗ 
mahl nach der Enthüllung des Kaiſer Wil⸗ 
elm⸗Denkmals in . am 6. Septem⸗ 

1894 hieß es in der Rede des Kaiſers u. a.: 
Es ſeien nunmehr vier Jahre verfloſſen, ſeit⸗ 
dem er betont habe, daß die Provinz Oſt⸗ 
preußen, als eine hauptſächlich Landwirthſchaft 
treibende, vor allen Dingen einen leiſtungs⸗ 
fähigen Bauernſtand erhalten und behalten 
müſſe, und daß ſie als ſolche die Säule und 
Stütze ſeiner Monarchie ſei. Es werde ſein 

etiges Beſtreben ſein, für das Wohl und die 
andwirthſchaftliche Hebung Oſtpreußens an⸗ 
elegentlich zu ſorgen. In den vier ver⸗ 
aten Jahren hätten ſchwere Sorgen die 
andwirthe bedrückt, und es wolle ihm ſchei⸗ 
nen als ob unter dieſem Einfluß Zweifel auf⸗ 
eſtiegen ſeien an ſeinen Verſprechungen, ob 
iM wohl gehalten werden könnten. Ja, er 
habe ſogar tiefbekümmerten Herzens bemerken 
müſſen, daß beſonders in den ihm naheſtehen⸗ 
den Streifen des Adels ſeine beſten Ahlichten 
mißverſtanden, zum Theil bekämpft worden 
ſeien. Ja ſogar das Wort „Oppoſition“ habe 
man ihn vernehmen laſſen. Eine Oppoſition 
des preußiſchen Adels gegen den König ſei ein 
Unding. Was den Adel bedrücke, das em⸗ 
pfinde auch er, denn er ſei der größte Grund- 
beſitzer im Staate und er wiſſe ſehr wohl, daß 
dieſe durch ſchwere Zeiten gingen. Stetig — 
ſein Sinn darauf gerichtet, zu helfen. Er 
müſſe aber auch unterſtützt werden. Nicht 
durch Lärm, nicht durch die Mittel der von der 
Seite, zu der er ſpreche, mit Recht jo oft be ⸗ 
kämpften gewerbsmäßigen Oppoſitions⸗ 
parteien; nein, in vertrauensvoller Ausſprache 
dem ſtaatlichen Oberhaupt. Seine Thür 
i alle Zeit einem jeden ſeiner Unterthanen 
offen, und willig leihe er ihnen Gehör: „Da 
fei fortan Ihr Weg, und als ausgelöſcht be⸗ 
trachte Ich Alles, was geſchah!“ Es ſeien ſeit 
vier Jahren für Eiſenbahnen, zum Erlaß von 
Darlehen an Deich und Meliorationsver⸗ 
bände, für Weichſelregulirung und Seekanal 
ür Oſtpreußen 85 600 000 Mark und für 
eſtpreußen 24½ Millionen Mark aus allge⸗ 
meinen Staatsmitteln aufgewendet worden, 
zuſammen 110 Millionen. Sein Wort habe 
er gehalten und er werde fortfahren, in ſtetem 
Bemühen für dieſes Land 15 ſorgen. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag für 
Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗ 
Strelitz, ſowie der Hanſeſtadt Lübeck, der am 
8. und 9. d. Mts. in Lübeck abgehalten wurde, 
nahm folgende Reſolution zum Zolltarifent⸗ 
wurf an: Der Parteitag der Sozialdemokra⸗ 
ten Mecklenburgs, die bei der letzten Reichs⸗ 


tagshauptwahl 47 000 Stimmen aufbrachten, Zw 


llerhöhungen, wie ſolche in dem von der 
eichsregierung veröffentlichten Entwurf vor⸗ 
geſehen find. Der Parteitag iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß bei Geſetzwerdung dieſes Ent- 
wurfs a) die Preiſe der wichtigſten Lebens⸗ 


Beier mit aller Entſchiedenheit gegen die 


mittel und Bedarfsartikel eine für die minder⸗ 


bemittelte Bevölkerung unerſchwingliche Höhe 
erreichen werden, was die Wee 


dieſer Volksklaſſen zur Folge es muß; b 


neue Handelsverträge mit 


krieg ihren Ausdruck finden werden. Weiter 
erklärt der Parteitag, daß die übermäßig 
hohen Zölle, ſpeziell die auf Getreide gar nicht 
im Intereſſe der großen Mehrheit der Land⸗ 
wirthe liegen, ſondern nur den Großgrund⸗ 
beſitzern Vortheile bringen. Der Parteitag er⸗ 
wartet von dem Reichstag, daß dieſer bei Be⸗ 


rathung des Zolltarifentwurfs gegen alle Zölle 


auf Getreide und Lebensmittel ſtimmt, daß er 
aber unter keinen Umſtänden der Erhöhung 
der jetzt geltenden Zollſätze zuſtimmt. Der 
Parteitag erwartet ferner von dem Reichstag, 
daß er mit allen Mitteln für die Erneuerung 
langfriſtiger Handelsverträge eintritt 


trägt. et . 


Ausland. 


In der Schweiz wurden alle kantonalen 
Bolizeidirektionen von der Bundesanwalt⸗ 
ſchaft eingeladen, auf Bewegungen der An⸗ 
archiſten genau Achtung zu geben, während 
der Zar in Frankreich weilt. Alle in Frank⸗ 
reich einlaufenden, aus Nachbarſtaaten kom 
menden Bahnzüge werden mit Rückſicht auf 
den Zarenbeſuch von franzöſiſchen Detektives 
ſtreng überwacht, ob ſich keine Anarchiſten 
unter den Paſſagieren befinden. Die Detek⸗ 
tives beſitzen von bekannten Anarchiſten Photo⸗ 


graphien. 

Nach einer Pariſer Meldung gab 
Vizeadmiral Menard, der Chef des Nord- 
eſchwaders, für die Dünkirchener Seerevue 
olgende Inſtruktionen aus. Die Zarenyacht 
„Standart“ und der Aviſotorpilleur „Caſſini“ 
mit Loubet an Bord begegnen einander um 
9 Uhr Morgens nächſt dem „Snowo“ ge⸗ 
nannten Feuerſchiffe fünf Meilen weſtlich von 
der Hafeneinfahrt. Loubet begiebt ſich im 
Admiralsboote zum „Standart“. Daſſelbe 
Boot benutzen das Zaarenpaar und Loubet, 
um zum „Caſſini“ zu gelangen. An Bord des 
Caſſini⸗ fahren die Gäſte und der Staatschef 
zwiſchen den vom Geſchwader formirten Linien 
hindurch. Jedes Schiff giebt 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſe ab. Die Revue ſoll vor 11 Uhr beendet 
ſein. Daran ſchließen ſich Evolutionen der 
Unterſeeboote. N 

Wie aus Edinburg gemeldet wird, 
erklärte bei dem Feſteſſen, das der Norddeutſche 
Lloyd anläßlich der Ankunft des Dampfers 
„Kronprinz Wilhelm“ zu Leith (Schottland) 
veranſtaltete, Prinz Arenberg, Vorſitzender 
der Suezkanal-Geſellſchaft, in einem Trink⸗ 
ſpruche, er könne verſprechen, daß der Suez 
kanal ſtetig vertieft und erweitert werden 
würde, damit auch Schiffe von den Dimenfio- 
nen des Dampfers „Kronprinz Wilhelm“ ihn 
paſſiren könnten. 

Aus Südafrika liegen heute nur 
wenig Nachrichten vor. In Kimberley ver 
urtheilte geſtern der Gerichtshof für Hoch⸗ 
verrathsvergehen den holländiſchen Geiſtlichen 
Ackermann zu einem Jahr Gefängniß und 250 
Site. Geldſtrafe, im a weite⸗ 
ren ſechs Monaten Gefängniß. Prediger 
Herold in Warrenton wurde zu 1% Jahren 
Gefängniß und 500 Kſtr. Geldſtrafe verur⸗ 
theilt. — In Kapſtadt find 400 Erlaubniß⸗ 
cheine zur Rückkehr nach Johannesburg an 
Fruhteunge in verſchiedenen Theilen der Kap⸗ 
kolonie ausgeſtellt worden. Es verlautet, daß 
wenigſtens 1000 weitere Scheine binnen kurzer 
Zeit ausgeſtellt werden ſollen. 


Provinzielle Umſchan. 


— Vom 14. bis 26. Oktober werden, wie 
bereits berichtet, in Greifswald Fortbildungs⸗ 
kurſe für praktiſche Aerzte abgehalten. Wie jetzt weiter 
bekannt wird, betheiligen ſämtliche für die 
ecke der Kurſe in Betracht kommenden Dozenten 
der mediziniſchen Fakultät mit Vorleſungen und 
praktiſchen Uebungen aus den Vale ar Ge⸗ 
bieten der mediziniſchen Wiſſenſchaft. — Das be⸗ 
kannte Reſtaurationslokal „Zum Stadtpark“ in 
Stargard iſt in den Beſitz des Reſtaurateurs 
G. Leue aus Binz übergegangen. — Ju Kolberg 


Vertrags- 
ſtaaten unmöglich gemacht werden, vielmehr 
Wiedervergeltungsmaßregeln dieſer Staaten 
zu erwarten ind, welche in einem gegen die 

deutſche Induſtrie gerichteten Vernichtungs⸗ 


reſp. 
für Aufrechterhaltung der beſtehenden Sorge 


beſchloſſen die Stadtverordneten, die Stelle des 
Bürgermeiſters Kummert, deſſen Amtsdauer im 
Jahre 1902 abläuft, nicht auszuſchreiben und die 
weiteren Fragen in dieſer Angelegenheit 
an die Geſchäftsordnungskommiſſion zu übermitteln. 
— In Kolberg iſt der Maurerſtreik noch nicht 
beendet und treffen daſelbſt zahlreiche fremde 
Maurer ein. Als vorgeſtern wieder ein Trupp 
auf dem Bahnhof anlangte, wurde derſelbe an⸗ 
gegriffen und mit Steinen beworfen, doch zerſtreute 
die Polizei bald die ſkandalſüchtige Menge. Auf 
der Neuſtadt wurden die Fremden aber aufs neue 
angegriffen und mit Steinen, Flaſchen u. ſ. w. 
auf dieſelben geworfen. Auf dem Bahnhofe 
waren zwei Schüſſe gefallen, aber von welcher 
Seite ſie ausgegangen waren, konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Verletzungen ſind glücklicher⸗ 
weiſe nur leichte vorgekommen. Ein fremder 
Maurerpolier iſt allerdings erheblich am Kopfe 
verletzt worden, fo daß er ſich die Wunde bir: 
binden laſſen mußte, ein fremder Maurer hat 
einen nicht gefährlichen Meſſerſtich ins Geſicht er⸗ 
halten. Auch hier waren es weniger die ſtreiken⸗ 
den Maurer, fondern vor allen Dingen junge, 
halbwüchſige Burſchen, die ſich an den Ausſchrei⸗ 
tungen betheiligten. Auf der Neuſtadt hatten die 
Geſchäftslente vorſichtshalber die Läden geſchloſſen. 
— Ein Todtſchlag wird aus Prenzlau ge 
meldet: Drei Steinſchläger, Gebrüder Schmidt 
aus Strasburg, die am Bahnbau bei Holtzendorf 
beſchäftigt ſind, ſuchten vorgeſtern Abend gegen 
11 Uhr, wie gewöhnlich, ihr Nachtquartier im 
Ziegeleiſchuppen zu Holtzendorf auf. Der älteſte 
Bruder gerieth mit ſeinem jüngſten in Streit und 
als er auf denſelben mit einem Taſchenmeſſer 
losgehen wollte, erhob der jüngſte einen Knüppel 
und erſchlug ſeinen Bruder. Der Schlag iſt ſo 
heftig geweſen, daß der Bruder ſofort todt zu⸗ 
ſammenſank. Alle drei Arbeiter ſollen ſtark ats 
getrunken geweſen ſein. Der Todtſchläger iſt 
flüchtig. 
Kunſt und Literatur. 

Der Verein der Bücherfreunde ſetzt ſeine 
Veröffentlichung von Werken der zeitgenöſſi⸗ 
ſchen deutſchen Literatur fort und hat ſoeben 
im Verlag der Kgl. Hofbuchhandlung Alfred 
Schall in Berlin als 8. Band des X. Jahr⸗ 
ganges den Roman „Heißer Boden“ von 
Viktor von Reisner (Pr. geh. 3 Mark, geb. 
4 Mark) erſcheinen laſſen. In dieſem neueſten 
Werke Reisner's ſteigert ſich die äußerſt ſpan⸗ 
nend geführte Handlung bis zu echt dramati⸗ 
ſcher Höhe und feſſelt den Leſer bis zur letzten 
0 Ganz beſonders intereſſant und werth⸗ 


ein praktiſches Modenblatt ſein, und nach die⸗ 
ſer Seite iſt die Lieferung von Extraſchnitten 
nach Körpermaaß beſonders nutzbringend. 
Außerdem dient der große, doppelſeitige 
Schnittmuſterbogen (zu jeder 14tägigen Num- 
mer) demſelben Zweck. Der große Moden⸗ 
theil, die hochintereſſante Rubrik: „Neueſtes 
aus Paris“, die Rubriken „Aus dem Reich der 
Natur“ und „Kunſt und Wiſſenſchaft“, eine 
vornehme, reich illuſtrirte Belletriſtik, ferner 
eine große Extra-Handarbeitenbeilage, ein 
farbenprächtiges Modenkolorit ꝛc. zeugen von 
dem reichen Inhalt des Blattes. Abonne⸗ 
ments auf „Große Modenwelt“ mit bunter 
Fächervignette zu 1 Mark vierteljährlich neh⸗ 
men ſämtliche Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten entgegen. Gratis⸗Probenummern 
bei erſteren und dem Verlag John Henry 
Schwerin, Berlin W. 35. 


Bellevne⸗Theater. 
Der geſtrige Abend galt dem Benefiz für 
Frl. Joſefine Janda, einer jugendlichen 
Kunſtnovize, welche während ihrer kurzen Thätig⸗ 
keit am Bellevue⸗Theater bereits mehrfach Proben 
eines beachtenswerthen Talentes gegeben hat, das 
bei weiterem fleißigen Studium noch zu den 
beſten Hoffnungen berechtigt. Daß Frl. Janda 
während ihres Hierſeins bereits in weiten Kreiſen 
beliebt geworden iſt, bewieſen die zahlreichen 
Blumenſpenden, welche ihr am geſtrigen Ehren⸗ 
abend zu Theil wurden, und der lebhafte Beifall, 
welcher ihr gezollt wurde. 
geſtrige Abend der Beneſtziantin wenig Gelegen⸗ 
heit, beſonders hervorzutreten, denn die Partie 
der „Fifi“ in Wilhelmine v. Hillern's „Die 
Augen der Liebe“ war dazu doch etwas zu 
unbedeutend, wie das ganze Luſtſpiel, welches 
dereinſt zu den beliebteſten Rührſtücken zählte, bei 
der heutigen Geſchmacksrichtung ſehr viel ein⸗ 
gebüßt hat. Trotzdem fand das Werk mit ſeinen 
harmloſen Liebesſcenen geſtern freundlichſte Auf⸗ 
nahme, vor Allem war dies der gelungenen Wie⸗ 
dergabe der beiden Hauptpartien zu danken. Frl. 
Trimbach als „Priska“ und Herr Mühl⸗ 
hofer als „Brunneck“ wurden ihren Aufgaben 
in jeder Weiſe gerecht, auch der „Leutnant Ma⸗ 
roly“ des Herrn Rohde und der „Graf von 
Steinbach“ des Herrn Schumann verdienten 
Anerkennung, während die Wiedergabe der zum 
Glück nur kleinen Partie der „Baroneſſe Neu⸗ 
bring“ durch Frl. Waldenburg viel zu wün⸗ 
ſchen ließ. An das Luſtſpiel ſchloß ſich die Vor⸗ 
führung einiger Brettl⸗Nummern, wobei Frl. 
Janda mit dem Vortrag des „Streichholz⸗ 


voll iſt dieſer Roman durch die Schilderung mädchens“ wieder verdienten Beifall erntete und 


des 3 zwiſchen Deutſchen und durch ihr drolliges Spiel in dem Duett g 


Slaven, das der Autor in 
leuchtung zeigt und dabei 
tiefen Blick in eine ziemlich fremde Welt thun 
läßt. Der „Verein der Bücherfreunde“ ſchließt 
ſeinen X. Jahrgang mit dieſem Bande, und 
wir geben gern der Wahrheit die Ehre, daß 
dieſer um die deutſche Literatur hochverdiente 
Verein in den 10 Jahren ſeines Beſtehens un⸗ 
erreicht geblieben iſt. Sämtliche Nachahmun⸗ 
en blieben an Inhalt und Ausſtattung weit 
hinter dem „Verein der Bücherfreunde“ zurück. 
Der „Verein der Bücherfreunde“ iſt nicht zu 
verwechſeln mit ſogenannten „Kollektionen“, 


anz neuer 


ganz beſonderen Werth 


Bücher von gediegenem 
und vornehmer Ausſtattung auszugeben, die 
dauernden Werth haben und jedem deutſchen 
Hauſe zur Zierde gereichen. Nochmals ſei der 
Beitritt warm empfohlen! 

Ca. Y Million Abonnenten! Wenn ein 
Blatt eine fo. koloſſale Auflage erreicht, fo iſt 
das immer ein Zeichen, daß es ſeinen Leſern 
etwas ganz Außerordentliches bietet. Und 
das iſt in der That bei dem tonangebenden 
Weltmodenblatt „Große Modenwelt“ 
mit bunter Fächervignette, Verlag John Henry 
Schwerin, Berlin W. 35, der Fall. Bietet es 
doch den Damen die beſte Anleitung, wie ſie 
ſich mit wenig Auslagen auf das anmuthigſte 
mit eleganten Herbſtkoſtümen ſchmücken kön⸗ 
nen. Dieſes großartig angelegte Blatt, dem 
tein ähnliches Unternehmen, was Reichhaltig 


‚der Tanzſtunde“ in Gemein] mit 
Leſer einen Schneider großen Erfolg al. 
7 U 


Nach 
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Schiffsnachrichten. 

— Der Beſuch der großen Dampfyacht der 
amburg⸗Amerika-Linie „Prinzeſſin Viktoria 
uiſe“ in Gothenburg 4 der angeſehenen 

„Hondels och Sjöfarts 

zu folgenden Ausführungen: Dieſer „ſchwim⸗ 
mende Palaſt“, welcher zur Zeit in unſerem 
Hafen ankert, hat einer zweifachen Aufgabe 
gerecht zu werden: Die Leute, welche zu ſei⸗ 
nem prunkhaften Bau die Mittel hergaben, 
erwarten von ihm, daß er ſich als r 
Einnahmequelle im internationalen Touriſten⸗ 
verkehr bewähren wird — in nicht ber 1 
Maße aber hegen fie die weitere Zuverſicht, 
daß das Fahrzeug aller Welt eine lebendige 
Vorſtellung beibringen wird, was deutſche In⸗ 
duſtrie und deutſche Schiffbaukunſt in unſerer 
Zeit zu bedeuten haben. Ob die erſterwähnte 


ein im " 
Berechnung in Erfüllung gehen wird, liegt] Wohlthätigkeits⸗Konzert überwieſen. 


uns nicht ob, zu beurtheilen, — um ſo berech ⸗ 
tigter wird jedoch unter allen Umſtänden die 
Auffaſſung zum Ausdruck gebracht werden 
dürfen, daß das majeſtätiſche Schiff, welches 
berufen iſt, in allen Meeren der Welt das 
deutſche Banner zu zeigen, mehr als irgend 
ein anderes Unternehmen geeignet erſcheint, 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf Deutſch⸗ 
lands induſtrielle und maritime Machtſtellung 
hinzulenken. Tauſende und abertauſende von 
Touriſten aus den diſtinguirteſten und an- 


keit, Vornehmheit und Villigkeit betrifft, zur ſpruchsvollſten Kreiſen der internationalen Ge⸗ 


Seite zu ſtellen iſt, führt ſeinen Leſerinnen in 
der neueſten Nummer wieder die chikeſten 
Moden in zahlreichen herrlichen Bildern vor 
Augen. Vor allen Dingen will es aber auch 


ſellſchaft werden ſich gern dazu entſchließen, 
ungeachtet ihre abweichenden Lebensgewohn⸗ 
heiten und Bedürfniſſe, wochen ja monate 
lang an Bord dieſes einen Fahrzeuges zu wei⸗ 


Freilich gab der d 


dning“ Veranlaſſung mind 


fen fevefle edes Arbeitgebers, bei 


len, auf deifen Maſten die deutſchen Farben 
flattern. Und die deutsche Induſtrie hat 
damit gegeizt, an Bord dieſes 1 


lich ni 
a“ dies eine Zauberwelt im Kleinen 


Kunſtſinn, techniſcher Fertigkeit und Gediegen 
heit aufzubauen. Es iſt nicht der Luxus als 
olcher, welcher hier das Auge des Sach 
tändigen beſticht, ſondern in erſter Linie 
überall in die Augen springende Verſchmelzung 
von praktiſcher Zweckmäßigkeit und äußer 
Komfort, welcher dem nautiſch Erfahrenen au 
den erſten Blick verräth, daß man es hier 
einem auf befeſtigter maritimer Erfahru 
fußenden Rieſenwerk zu thun hat, deſſen ja 
liche Theile mit maſchineller Planmäßiglkeil 
ineinander greifen. — Der ſchwediſche B 
faſſer beſchreibt alsdann die innere Einrichtu 
der „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, welche 
gleichfalls zu enthuſiaſtiſcher Anerkennung 
hinreißt. Er ſchließt mit einem begeiſterten 
Lobe auf die Liebenswürdigkeit des deutſchen 
Kapitäns und die Vorzüge des nach Hambur⸗ 
ger Grundſätzen überreich dotirten Speiſe⸗ 
zettels, deſſen Vorzüge ſelbſt dem blaſirteſten 
und nervöſeſten Globetrotter ein-Gefühl ſtiller 
Ehrerbietung ebnöthigen müßten. — Wie 
reits mitgetheilt, hat König Oskar, welcher zur 
Zeit im weſtſchwediſchen Badeorte Maritra 
weilt, Veranlaſſung genommen, das Fahr 
zeug in allen Theilen eingehend in Augen 
j ein zu nehmen, eine „Inſpektion“, welche 
mit der königlichen Bemerkung beendet wurde, 
daß ein gleich ſchönes Schiff bisher noch ni 
in den ſkandinaviſchen Gewäſſern geſehen wot— 
en ſei. Wenn man erwägt, daß gerade der 
ſkandinaviſche Norden alljährlich Hunderte vos 
ausländiſchen, ſpeziell engliſchen und amerika. 
niſchen Luftfahrzeugen empfängt, deres 
„millionenſchwere“ Eigenthümer ſich gegen 
eitig in luxuriöſem Aufwande zu überbieten 
uchen, ſo muß man einräumen, daß König 
Oskar feinem anerkennenden Urtheil einen 
Maßſtab zu Grunde gelegt hat, dem auch eim 
gewiſſe „internationale“ Geltung nicht aber 
ſprochen werden darf. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. September. In der geſters 
im Teske ſchen Saale abgehaltenen Monats⸗Ver⸗ 
ammlung der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗ 
ereintgung hielt Herr Opitz zunächl 
einen längeren Vortrag über die Krankengeſet⸗ 
gebung unter beſonderer Berückſichtigung d 
Gaſtwirthsgewerbes. Zunächſt macht derſelbe 
darauf aufmerkſam, daß alle im Gaſtwirths 
gewerbe beſchäftigten Perſonen in die Kranken 
fafle V angemeldet werden müſſen, ein Abonne 
ment für die Dienſtboten in dieſem Gewerbe in 


— 


Herrn Krankenhauſe reſp. Bethanien befreit nicht vos 


der Verpflichtung zur Anmeldung in der Kranken 
kaſſe V. Uebertretungen ſind in letzter geh 
mehrfach zur Anzeige gelangt und zum Theil er 
hebliche Unkoſten — bis zu 200 Mark — 
die Betheiligten entſtanden. Weiter macht 
Vortragende darauf aufmerkſam, daß vom 1. OP 
tober b. J. ab der Durchſchnittslohn für die BE 
dienſteten weſentlich erhöht wird, für Hausdienck 
us anf 2,50 Mark, für Dienſimädchen 
mindeſtens auf 1,25 Mark. Wiederholt jeien DA 
der Anmeldung in Betreff der Lohnverhältnit 
unrichtige Angaben ſeitens der Arbeitgeber ge⸗ 
macht, es ſeien auch deshalb verſchiedene 
Letzteren in Strafe genommen und en er 
liche Nachzahlungen zu leiſten; es liege im 
end s 
geben. Den Purehfenilatehn ernme eu 
höhen ſich auch die Beiträge zur Alters⸗ ung 
v are Fur Mr un 195 
ren 
2 1 7 85 Nathsgarten“ etch 
ie 
ir 
nung der ? und Fortbildungsſchule wird 
bie ders N int alfon Anfang Oktober ftatl 
finden und ard dankbar anerkannt, daß au 
diefes Jahr für dieſelbe ſeitens der Stadt ein 
Beltrag zu ſt. um einen weiteren Fort 
. * Fa e herbeizuführen, wäre es en 
wünscht, be elbe in zwei Klaſſen getheln 
werde, damit die begabteren der Schüler em 
ſprechenden Unterricht erhalten könnten. Da 
jet aber nöthig, daß = alle im Gaſtwirt 
gewerbe beſchäftigten Lehrlinge die Schule ber 
ſuchen müßten. Es wird bei dieſer Gelegenheit 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Wirthe⸗ 
e in Hannover vom 1. Oktober ab ſtädtiſcher 
s übernommen werde. Von dieſem Zeitpuult 
ab iſt dort jeder Kellnerlehrling wie auch jedes 
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der das 18. Lebensjahr noch nid id» 
den 


8 t 
Prinzipale W geſetll at enpgrin 


Leute anzumelden. 
lichen Strafe. — 


» LEEinem hieſigen Bankier iſt eine Prio⸗ 
ritäts-Aktie Nin Union, La. C. 
Nr. 9995, über 1500 Mark nebſt Talon und 
Dividendenſcheinen Nr. 7 bis 10 abhanden 
er] gekommen. g 5 

* In einer Wohnung des Hauſes Apfel- 
allee 2 entitand heute Vormittag um 9 Uhr 
ein kleiner Bran d, der zu einer Allarmirung 
der Feuerwehr Anlaß gab. 

* Mit einer Doppelvorſtellung bei aus 
verkauftem Tr hat geſtern das Elyſium⸗ 
Theater ſeine Pforten für dieſes Jahr ge 
ſchloſſen. Eine Spielzeit liegt hinter ung, die 
neben dem leider unvermeidlichen Fehl⸗ 
ſchlagen auch manchen hübſchen Erfolg 
brachte, wir erinnern nur an den draſtiſchen 
Schwank „Leontinens Ehemänner“ und den 
bis ans Ende zugkräftigen „Schiffskapitän“. 
Als bedeutend durfte die 1 des 
„Erbförſters“ gelten, und bewahrte das P ıbli- 
kum dieſem Stück noch für die jüngſte Wieder⸗ 
holung eine ſehr erfreuliche Theilnahme. Be⸗ 
ſonders angenehm berührte der rege Beſuch an 
den beiden letzten Abenden, da dieſelben dem 
Geſamtperſönal zum Benefiz bewilligt waren, 
iſt doch ſo den Jüngern und Jüngerinnen 
für Düngemitteln, Kartoffeln, Holz der Spezial⸗ Thaliens wenigſtens ein kleiner Erſatz zu 
5 fe II und III, forte für Steinkohlen, Braun: Theil geworden für den durch die Landes⸗ 

hlen, Kokes und Brikets die im Gruppentarif III | trauer verurſachten Gagenausfall * 
ein in den Wechſeltarifen mit der Gruppe III, 
N Seth des ober: und niederſchleſiſchen 
ohlentarifs für Einzelſendungen, im Verkehr 
biſchen den Uebergangsſtationen Kaſekow und 
eune und den Stationen der preußiſchen und 
eußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen für Ladungen 
n mindeſtens 10 000 kg beſtehenden Frachtſätze 
* Uebergang diefer Sendungen nach und von 

r Kleinbahn Kaſekow—Penkun—Oder um 2 Pf. 
dk 100 kg widerruflich ermäßigt. Ferner werden 
a Maſſenfrachtſätze des Theils II des ober⸗ und 
daderchleficchen Kohlentarifs für Scheune und 

ſekow, jedoch nur bet Sendungen zum Webers 
peng nach der Kleinbahnſtrecke Scheune — 
kin kun Ka eke w, um RL 100 kB 
bekürzt. Nähere Auskunft ertheilen die Abferit⸗ 

ugsſtellen. 
1.7. Der * — der Stettiner 
det trizitäts⸗ erke beſchloß, nach reich⸗ 
en Abſchreibungen und Rücklagen, auf das er⸗ 

hte Aktlenkapital eine Dividende von 7½ Pro⸗ 
Cat (im Vorjahre 8 Prozent) vorzu lagen, Die 
SET: findet am 12. Oktober d. J. 


d 


ohlen. 
— Vom 20. September d. J. ab werden 


= 
E 


— Wegen wide des Offizierſtan⸗ 
des war am Sonnabend ein Handlungsreiſen⸗ 
der vor dem Schöffengericht in Stendal ange 
klagt. Er hatte in einem Gaſthof zu Jerichow 
in trunkenem Zuſtande eine Aeußerung ge⸗ 
than, die geeignet ſein ſollte, den geſamten 
Offizierſtand herabzuwürdigen. Von einem 
andern Gaft wurde er angezeigt und der 
Kriegsminiſter ſtellte Strafantrag. Der Amts: 
anwalt beantragte gegen den Angeklagten, der 
aus Magdeburg ſtammt, vier Monate Gefäng⸗ 
—— das Urtheil lautete auf 500 Mark Geld- 
ſtraſe. 
— (Ein Opfer des Spielteufels.) Stgrke 
Zumuthungen an die Leichtgläubigkeit eines 
Gerichtshofes ſtellte der 42jährige Geſchäfts⸗ 
führer Karl Ringer, der fi) wegen Unterſchla⸗ 
gung einer Summe von etwa 2700 Mark vor 
der vierten Ferienſtrafkammer des Berliner 
Landgerichts 1 zu verantworten hatte. Ringer 
war Geſchäftsführer in der Berliner Zigaretten. 
fabrik „Argos“; er war bisher unbeſcholten 
und iſt im Beſitz I: guter kaufmänniſcher 


E 
5 


Die Ausſichten für das laufende Jahr 
zeichnet der Vorſtand als gute, da die im erſten 
Alerteljahr vorliegenden Anmeldungen auf An⸗ 
ß neuer Lampen ſchon beinahe die Höhe der 


L vorigen Geſchäftsjahr angeſchloſſenen 


pen erreichen. 

EI Prinz Tſchun mit einem Theil der 
dueſſen Sühne ⸗ Geſandtſchaft trifft morgen 
Vunerſtag Vormittag zu einem Beſuch des 

r kan hierſelbſt ein. Den Prinzen wird auch 
Angreue chineſiſche Geſandte, General⸗Leutnant 

Tſchang, begleiten. 
fur * Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
Keule Glan Preiſe erzielt: Rindſleiſch: 

le 140 Mark, Fllet 2,00 Mark, Vorderfleiſch 
Ula Mark; Schweinefleiſch: Karbonade 1,60 
Lale Schinken 1,40 Mark, Bauch 130 Mark: 
anlbfleieh : Stotelettes 1,80 Mar Keule 1,50 
Ne W 1,20 Maut; ham leiſch: 
fleisch 150 Mark. Geräucherter Speck (a 
wogen) 1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſch⸗ 
N orten waren 10—20 Pf. billiger. 


Im * zog es ihn 


Während der Pfi 


ae d ge g ** 
lte der bisher erfolgten . der 


bon 8 
Waal 
= zur ſelben Zeit einberufene Aftionärver- 
g 
Hdubigerverfanmlung den Bericht der Re: 
ſionskommiſſion 
gen. 
3 Feſtgenommen wurden 17 Per- 
8 n, darunter 2 wegen Trunkenheit, 2 wegen 
achloſigkeit, eine wegen Widerſtands, eine 
Di Körperverletzung und eine wegen 
Diebſtahls. 


Spaa, wo er die 700 Mark wiederum ver⸗ 
ſpielte. Ziemlich abgebrannt kam er nach 
Düſſeldorf und hier packte ihn der Gedanke, 
doch noch einmal ſein Glück zu verſuchen. Er 
wandte ſich an ſeine Braut in Berlin, die auf 
ſeinen Wunſch 200 Mark zufammenbrachte und 
ihm telegraphiſch nach Düſſeldorf ſandee. Nun 


N In Gemässheit des $ 3 des Reichsgesetzes, betreffend die gemeinsamen Rechte der Besitzer von 
thuldverschreibungen, beruft die Direction der Pommerschen Hypotheken-Aktien-Bank die Inhaber 
r von dieser Bank ausgegebenen Hypotheken-Pfandbriefe, und zwar sämmtlicher Serien; zu einer am 
E Sonnabend, den 28. September er., Vormittags 10 Uhr, 
u der Philharmonie, Berlin, Bernburgerstrasse 22/23, stattfindenden Versammlung. 
Tagesordnung: N = 

1. Bericht über die Lage der Bank, insbesondere die Ergebnisse der bisher erfolgten Nachprüfungen 
der Pfandbriefunterlagen und des Zinseinganges. . 

2. Die Bestellung eines gemeinsamen Vertreters und Feststellung der Befugnisse desselben, ins- 
besondere zu einer eilstundung von Zinsen für die am 2. Januar und 1. April 1902 
fälligen Coupons. 

Gezählt werden nur Stimmen derjenigen Gläubiger, welche ihre Piandbriefe spätestens am 

zweiten Tage vor der Versammlung 

a) bei der Reichsbank, 

b) bei einem Notar, 

e) bei der Seehandlung, der Preussischen Central-Genossenschaftskasse, einer sonstigen Preussischen 

00 öffentlichen Bankanstalt (Landesbank, landschaftliche, ritterschaftliche Darlehnskasse u, 8. w.) 
er - i 
d) bei einer der folgenden Bankinstitute, ‚nämlich 


in Berlin: in Braunschweig: Otto Weibezahl & Co., 
Dank fir Handel und Industrie, „Breslau: E. von Stein & Co. 
Berliner Bank, „Coblenz: Glück & Dornhoeffer, 
Berliner Handels-Gesellschaft, „Dessau: Friedr. Franz Wandel, 
Commerz- & Disoonto-Bank, „Frankfurt a. M.: Ferdinand Sander, 
Deutsche Frankfurt a. O.: L. Men 


„ Glogau: H. M. Te 


wo., 
n urg: E. Calmann, 
„ Hannover: A. Spiegelberg, 
„ Eildesheim: Hildesheimer Bank, 
„ Hirschberg: Abr. Schlesinger, 
„Magdeburx: Magdeburger Privatbank,, 
„ Posen: Ostbank für Handel & Gewerbe, 
„ Prenzlau: H. Herz, 
„Stettin: Rob. Th. Sohröder Nachf., 
„ Wittenberg: Paul Berndt, 
Sowie bei den Filialen und Depositenkassen obenbenannter Firmen hinterlegt haben. 
Die zu c) und d) aufgeführten. Bankinstitute eind dureh den Herrn Minister für Landwirthschatt, 
omänen und Forsten zur Hinterlegung der Hypothekenpfandbriefe der Pommerschen Hypotheken- 
Bank für geeignet erklärt (5 10 Absatz 2 a. a. 0.0 
Das Stimmrecht kann auch durch einen Bevollmächtigten ausgeübt werden. Für die Vollmacht 
ist die schriftliche Form erforderlich und genügend. (5 10 Absatz 3 a. a. 0 


ank, 
Deutsche Genossensohaftsbank von 
Soergel, Parrisius & Co., 
Direction der Disoonto-Gesellachaft, 
Dresdner Bank, 
Nationalbank für Deutschland, 
A. Schaaff hausen soher 
Born & Busse, 5 
E. G. Kaufmann, 


Rinterie ung der Pfandbriefe, die für-die Pfandbriefe jeder Serie besonders auszustellen sind. 
Berlin, den 6. September 1901. 


Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. 


Buddenberg. Tu nzen. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 5 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


Stettin, den 10. September 1901. 
Bekanntmachung. 


Sebufs Einbauens von Oydranten findet am 
bend, den 14. d Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
2 8 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
— in der Bellevueſtr., der Eliſabethſtr. und 

bischen Seite der Lindenſtraße von der Friedrichſtr. 
WI. Albrechtſtr., ſowie in der Friedrichstr. und in der] Gegründet 1865. Berlin, Elsasserstrasse 
Der m ſtr. von der Lindenſtr. bis zur Belle vueſtr. ſtatt. A. Boltze, Vorsteh. Gründl. theor. und 

Magiſtrat, Gas- und Waſſerl.⸗Deputation. pract. Ausbildung. Statut gratis. 


der 
ſtr. 


kehrte 
0 


urlaub überſchritten und ſein Chef faßte Ver- könne dur 
lich nicht gender werden. Eine Tanzluſtbar⸗ 


e nur dann einen öffentlichen Charak 


dacht, 
daß man beim Oeffnen des Ge 
n ihr einer nach 


der Hauptkaſſe nur einen winzig kleinen Be⸗ 
ſtand vorfand. Eine Anfrage bei der Dresdner 
Bank ergab dann, daß dort die 2000 Mark 
überhaupt nicht eingezahlt worden waren. Der 
Angeklagte wurde bei 
4. Juni auf dem Berliner Potsdamer Bahnhof 
verhaftet. Er gab zu, die zuletzt empfangenen 
700 Mark zu eigenem Nutzen | 
haben, beſtritt aber mit äußerſter Lebhaftig⸗ 
keit die Unterſchlagung an den 2000 Mark. 
Er behauptete, daß ihm dieſe in einem Om⸗ 
nibus geſtohlen worden ſeien. Obgleich die 
Filiale der Dresdner Bank nur drei Minuten 
vom Geſchäft entfernt iſt, will er doch einen 
vorbeifahrenden Omnibus, mit dem er zunächft 
nach dem Potsdamer Thor fahren wollte, be⸗ 
nutzt haben. Im Omnibus habe er das Kurs- 
buch ſtudirt und das Kouvert mit den 2000 
Mark leichtſinniger Weiſe neben ſich gelegt. 
Zu ſeinem Entſetzen habe er dann plötzlich be⸗ 
merkt, daß das Kouvert verſchwunden war. 
Das Entſetzen muß immerhin nur ein ganz 
innerliches geweſen ſein, 
Lärm 
Schaffners oder gar der Polizei in Anſpruch 
genommen, ſondern iſt ruhig und vergnüglich 
nach Spaa gereiſt. Er wollte dem Gerichtshof 
glauben machen, daß ſeine dreimaligen Aus · 
flüge dorthin nur dem fieberhaften 
entſprungen ſeien, an die 
Fortung zu appelliren, 
einen Schlager im Spielſaale ſeine 
lichen Verluſt wieder ausgleiche 
ehe ſein Chef etwas merkte. 
Aſſeſſor Benſche meinte, der Angeklagte werde 
wohl kaum erwarten können, daß 10 
Männer ſolche Kindermärchen glauben. Er 
beantragte gegen ihn ein Sahr Gefängniß und 
zwei Jahre Ehrverluſt. — Re 

Schwindt bat dagegen, doch zu erwägen, daß 
die Angaben des Angeklagten, ſo merkwürdig 
ſie klingen, doch wahr 


9 
Brant unter ihrem Eide atteſtirt habe, daß er 
gehabt und 2000 Mark ſicher nicht bei 9 — ge⸗ 
führt habe. Es liege deshalb doch im 
der Möglichkeit, daß ihm das Geld abhanden 
gekommen ſei und er es nachträglich am Spiel; 
Gerichts- 


tiſch wiedergewinnen wollte. — Der 
hof ſtellte ſich auf den Standpunkt des Staats- 


„[bei Tanzluſtbarkeiten hat das Kammer ericht 


z 45 
Zur Ausübung des Stimmrechts bedarf es der Vorlegung der Bescheinigung, über die erfolgte lichen höheren Maſchinenbauſchule zu Stettin ſoll im 


3 . Bildungs- . 
Kindergärtn. . Anstalt. 1011 eklamationen = unfall. ſämmtl. Geſuche 


er ſchleunigſt nach Spaa zurück und habe. Ihr müſſe 
au Nen glößten Thel dieſes Geldes werden, denn 
em Spielteufel. 


ſtärkt wurde, 


durch den Umſtand 
8 ſchranks in keit ha 


ſeiner Rückkehr am 
einer Luſtbarkeit. 


ter, wenn die Theilnahme a 
Zahl, Art und Individualität unbeſtimmten 

erſonenmehrheit geſtattet ſei. Die Erhebung 
eines Eintritts- oder Tanzgeldes bilde an ſich 
kein Thatbeſtandsmerkmal der Oeffentlichkeit 


die Rechtsgültigteit verjagt 
Begriff der Oeffentlichkeit 


Ingwiſchen war fein Nach- einer Tanzluſtbarkeit jei ein feſtſtehender und 
eine Polizeiverordnung willkür⸗ | heute in See 


Schulſchiffes „Stein“ den Marine-Berdienft« 
orden 2. Klaſſe. Das 8 ſtattete 
geſtern Abſchieds beſuche ab; die „Stein“ geht 
London, 11. September. Das 
amt veröffentlicht folgende Verluſtliſte vom 
geitrigen Tage: Neun Todte, 16 Verwundete, 
i Vermißte und ſechs an Krankheiten Ver⸗ 
torbene. 
Lord Kitchener meldet dem Kriegsamte 


vom 9. September Abends: Die Truppen des 
Generals Benzon ſtießen in der Nähe der 


Delagoabahn auf Widerſtand ſeitens der 


verbraucht zu 


griffen worden. 


die Thür eines 


ſchließen. 


geführt. 


denn er hat nicht 
geſchlagen, hat nicht die Hülfe des 
vorſtellungen zu leiden. 


eſtreben 


) eben | dahin gewandert ſein. 
Milde der Göttin 


n zu können, 
Staatsanw. 


In ſeinen Taſchen 
Schlüſſel deutſcher Arbeit, 
j Briefe, 
ſchiedene holländiſche und b 
ein Eiſenbahn⸗Kursbuch 


m ernſte 


chtsanwalt Dr. 


ſtundenlang 
oͤnnten. Der An ⸗ 
ſehr be⸗ 

ſeine 


ſein 
geklagte ſei ein fleißiger, tüchtiger, 
ſcheiden lebender Mann en, 


vergeblich. Der Richter, 
und gab Anweiſung, 
in Spaa nur geringe Mittel zur Verfügung 


ereiche 
Burenbildern in der 


anwalts und verurtheilte den Angeklagten zu 
neun Monaten Gefängniß, rechnete aber einen 
Monat Unterſuchungshaft an. 


— Ueber den Begriff der „Oeffentlichkeit“ 


in ſeiner Eigenſchaft als höchſter Gerichtshof 
in Landesſtrafſachen eine bemerkenswerthe 
Entſcheidung getroffen. Eine für den Regie⸗ 
rungsbezirk Wiesbaden vom Regierungspräſi⸗ 


mirt, Die erſte 

und die Siegfried⸗Klaſſe. 
liegt die „Hohenzollern“, 
Zaren entgegenfährt. 


der 


fahren wird, 
sprünglich beabſichtigt, 


lichkeiten nicht begrü 
Frankfurt a. 


graphirt: Bei 


Verſchwörung feſtgehalten. 


mann ſteht, die 


tats zu tragen hat. 


Auf A der Ober⸗ am 12. Juli. 
ie Reviſion 
vollführen. 


Nachener-Badeöfe 


D. R. p. Aber 50000 im Gebrauch D. R. H. 


Houben s Cashe izöfen 


Prospecte gratis. De rtreie r an fast allen Plätzen. 


1.6. Houben Sohn Carl Hachen. 


Stettin, den 10. September 1901. familien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. kaufen. erfragen Stettin⸗ Grabow, 
Bekanntmachung. Geboren: Ein Sohn: Magiſtrats⸗Sekretür Emil be. 4 part Aa. 
Haufſchild [Treptow a. R.] Stammeln und Lispeln 


e eee er en ein⸗ 
e a erung e Königl. Maſchinen⸗ ( = 
Baufchute Gierfetbft ſoll im Wege der öffentlichen Aus: De I 
schreibung vergeben werden. 7 

Angebote hierauf in bis zu dem auf Donnerftag, 
den 19. Septbr. 1901, Vormittags 11½ Uhr, im Stettin 
Stadtbauburcau im Nathhauſe Zimmer 88 augeſetzten 70 J (Stwedt 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auſfſchrift gr 3 Nenſtett in 
verjehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 8 5 
ſelben in Gegenwart der etwa 
folgen wird. - h 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 „#4 per Poſtauweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 11. September 1901. 


ee Wilhelmine 


erſchienenen Bieter er⸗ 


72 


und der enen . il 3 


die 


5 2 3 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein geheimnißvoller Deutſcher — als 
ſolchen bezeichnen ihn die engliſchen Blätter — 
iſt eben in London von der Polizei aufge⸗ 
Eine Schutzmannspatrouille 
fand den Mann bei dem Verſuch beſchäftigt, 
ihm fremden Hauſes aufzu⸗ 
Der Beamte fragte ihn, was er da 
mache; da aber der „Einbrecher“ ihn nicht zu 
verſtehen ſchien und in einer fremden Sprache 
antwortete, ſo wurde er auf die Polizeiwache 
Dort ergab ſich, daß er Deutſcher ſei. 
Es wurde daher ein Dolmetſcher herbeigeholt. 
Der aber konnte nicht mehr aus ihm heraus⸗ 
bringen, als daß er Ernſt Landau heiße. Im 
Uebrigen ſchien er unter den ſeltſamſten Wahn. 
Er erklärte, 
noch vor acht Tagen in Mühlheim geweſen; 
wie er nach London gekommen, dafür habe er 
keine Erklärung. Er müſſe wohl zu Fuß (2) 
Als man ihn fragte, 
e der E was er denn vor dem betreffenden Hauſe zu 
um vielleicht durchf ſchaffen gehabt, antwortete er ganz gemüth- 
n fürchter⸗ lich: „Das iſt mein Haus! Ich wollte hinein!“ 
fanden 
eine Anzahl deut- 
ein deutſcher Militärpaß, 


elgiſche Geldſtücke, 
für den Kontinent. 
und Photographien des Präſidenten Krüger 
und des Generals Dewet. Der deutſche Dol. 
metſcher verſuchte in einer Privatunterredung 
den mnuſteriöſen Fremden zu 
einer Auskunft über ſich zu bewegen. Aber 


führt wurde, behielt ihn in vorläufiger Haft 
1 daß die Sache dem 
Staatsanwalt mitgetheilt werde, der augen- 
blicklich den Hochverrathsprozeß gegen Dr. 
Krauſe in Händen hat, da 


1. Klaſſe und die Kreuzer, die 2. die Sachſen⸗ 


Kaiser mit dem Zaren heute früh zwiſchen 
8 und 9 Uhr zwiſchen beiden Reihen hindurch⸗ 
die Flotte alſo nicht, 


Zoppot, reſp. Neufahrwaſſer⸗Danzig beſichtigen bi 
werde, wenn nicht über Nacht noch 
ſtimmungen getroffen werden. — Der Kaiſer 
ließ fi geſtern die Offiziere der Chinadiviſion, 
die er bei der eben, wegen der i 
en konnte, vorſtellen. 
ran! 1 b 
Der „Frankf. Zig.“ wird aus Newyork tele- 
2 dem Verhör, 
Anarchiſtin Goldmann unterzogen wurde, be⸗ 
ſtritt ſie die Mitſchuld, wurde jedoch wegen 


Die Ausſagen der Emma 
friedigen keineswegs die Polizeibehörde. Die⸗ 
ſelbe bleibt davon überzeugt, daß die Anar- | 
chiſtengruppe, an deren Spitze Emma Gold- 
Verantwortung des Atten- 
Die Goldmann reiſt für 
ein Newyorker Haus, fie behauptet, den Atten- 
täter nur einmal geſehen zu haben, nämlich 
Sie habe ihm in keiner Weiſe 
zugeredet, ein Attentat gegen Mac Kinley zu 


Madrid, 11. September. Die Königin ⸗ 
Regentin verlieh dem Kommandanten des 


Vermählt: Herr Willy lihle mit Frau Hedwig, geb. 


ermann Friedrich Schmidt, 
74 J. [Straffund]. Rentier Otto Wagenbichler, 65 J. 
Stettin]. — Kaufmann Wilhelm Lethe, 90 J. 
Fiſcher geb. Kummrow, 

Anna Schulz geb. Teſchke, 


— . — — 
un a An A An A Fa age Kees 


Bernhard Hundt, 


Erſtes Beerdigungs⸗Inſtitut 


ſche des Verhafteten 
zu ſchließen, nicht unmöglich ſei, daß man es 
mit einem Spion (211) zu thun habe 


Neueſte Nachrichten. 


Buren. Die andern engliſchen Befehlshaber, 
welche nach dem Norden ziehen, fanden keine 
Gelegenheit, ſich mit den Buren zu ſchlagen. 
Die Burenkommandos unter Delarey und 
Kemp, weſtlich von Roſtenberg ſtehend, zer⸗ 
ſtrenten ſich beim Herannahen der Engländer 
ohne einen Kampf anzunehmen. Die Kolonne 
Methuen und andere Abtheilungen zogen nach 
Norden weiter. Unterdeſſen bleibt die Lage 
in der Kapkolonie, wo ſich die holländiſchen 
Kapkoloniſten immer zahlreicher den Buren 
anſchließen, bedenklich. Im Ganzen haben 
die engliſchen Kolonnen auf ihrem diesmaligen 
Streifzuge nach Norden 200 Buren gefangen 
genommen. 


——.—— 


== Schwarze Seidenstoffe 

in unerreichter Answahl mit Garantieſchein u 
gutes Tragen, als auch das Neueſte in weißen 
und farbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
Haffige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 
meter: und robenweiſe an Private porto- und 
zollfrel. Tanſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franlo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 

Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdoifüriederdÜ'*,Zürich Ge 


Kal. Hoflieferanten. 


er ſei 


ſich mehrere 


ver⸗4 


Getreldepreis⸗Notirungen der Land o 
ſchafts kammer Pommern. 
1. September wurde für inländiſches Ge⸗ 


Am 
Landau vorge- treide iu nachſtehenden Bezirken gezahlt in Mark: 
&tetti 184,00 bis —— 


n. „ 
e 
8 0 * ’ 8 
Safer 128,00 bis 139,00, Kartoffeln —.— bis 


es, nach —.— 

er Mach Ermittelung.) Rogge 
134,00, Weizen 165,00, Sommerweizen 163,00, 
Gerſte 140,00, Hafer 134,00, Kartoffeln —,.—. 

Kolbe Roggen 130,00 bis —,— 
Weizen 160,00 bis 164,00, Gerſte 142,00 bis 
— y —.— offeln 
48,00 bis —,—. 

Stolp. Roggen 135,00 bis —,—, ©: 


7 7 Tg bis ä 
Safer —,— bis ——, Kartoffeln —,— bie 


Die ge⸗ 


wei Reihen for⸗⸗ A kl ‚ 
i am. Moggen 130,00 bis —.— 
ilden, die Panser menen 160,00 Bis ., Gerste 124.00 di 
5 1 12 igen — BE af 130,00 bis —,—, Kartoffeln 
ute ü Er er" J 

Man nimmt an, daß a fe 2 fer 15984 

8 

i Roggen 128,00 bis —,— 

wie ur⸗ 

auf der Rhede vor Weizen eg — re Pete ee 
afihtigen bs . Ruben —,.— bis —,—, Seinboiter 

175,00, Kartoffeln —.— bis ——. 3 


1 vom — 1 
ach Ermittelun Roggen 
139,4 bis —— Weizen 165,00 Die EP 

Ba — Hafer 148,00 bis 


Trauerfeier⸗ 
September. 


welchem die 


Goldmann be⸗ . ife, 
68 wurden am 10. ember gezahlt tote. 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll ud 
Speſen in: 

ei ort, Roggen 145,50, Weizen 168,50. 

Weizen 167,00. 
oggen 139,50, Weizen 167,50. 
Roggen 142,75, Weizen 169,25. 


— — 


Bremen, 10. September. lag eu 5 
Bericht. Schmalz höher. Wilcox in — 
48¼ Pf., Armour ſhield in Tubs 48 ¼ Pf., ae 
dere t in Doppel» Gimern 49 PK. 


deburg, 10. September. Roh zucker. 

fue I. Produkt Terminpreiſe Tranfite” 

Baze 28, f % We ve 

„ ber Oktober 8,22½ G., 8,27½ B., per Ne 

vember 8,25 G., 9270 B., per Dezember 
8,27½ G., 8 


8,82%, B., per Januar⸗März 8,45 
G., 8,50 B., per April⸗Mai 8,60 G., 8,65 
B. Stimmung ruhig. 


Vorausſichtliches Wetter 
den 12. September 1901. 
„vermehrte Wolkenbewegung 


für 
vichläge — 
En. zwei Vorberhänfer u. ein Hinter⸗ 


. Lesehke, Lehrer 
Stettin, Hallenwalderitr. 128, EI. 


Bellevue. 
| le ne 

Freitag: letzten Male: 
ele Bee. Frauen von heute. 


Schluß der, Sommerfaifon: 
4. den 15. Beptember 1901, 


Centralhallen. 


Bureau u. Magazin Gr. Wollweheritr. 30, 
Bekanntmachung. gegenüber ber Möndienftral. Eröffnung 
e Ae fie Dar Hosten de Si 3 1 bend 
eßli teriallieferung 1} er Metallſärge, eichene u. firhtene Sär | 8 ‚ 
{ 1 | museen . — le * on na en 
Wege der öffentlichen Ausichreibung vergeben werden.] & nahme von Trausporten und Beßgräbniſſen. dieſer Woche. 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 


reitag, | 7 
br. 1901, Vormittags 12% Hir, im Ww 


den 20. Sept 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit eulſprechender Auſſchrift“ 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
ſolgen wird. : 

Debian ee find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


voll 


u. ſ. w 


| Bern 
Sontratie, Bablungabejehle werde St 2. HELFE" Ft Hinter. a. 


Zahn⸗Atelier 


Joh. Kröger, 


17, Noßmarktſtarße 17,8 
neben Geletneky. » 


| Boch-Brauerel, 


Festsaal. 
2 Täglich: 2 2 
Große Speziulitäten-Vorſlellang 
Auftreten nur erſtklaſſiger 


e 
7 Anfang: Concert 8 
en 5 15 . 80 Sie 


* 


fed wigshülte 


Anthracit, Kohlen und Kokeswerke 


„ „ 
N 


Nusskoblen, Salon- u. 


liefert willig se für Hausbrandzwecke: Beste Anthracit kohlen, Stück-, Würfel. und 
Industriebriketts, Gas- u. Hüttenkokes Sowie Brennholz. 


5 | aus ihren Central - Kohlen- Depots: 
4 Ep E ames Stevenson A G. 1. e 2. Ober wiek, Fürstenstr., 3. Grabow, Werftstrasse 3—7, woselbst oder im Hauptkomtoir Königsthor 13 
> 1 ® 5 
5 Fe En 8 ER Wiederverkäufer besondere Vorzugspreise 1 
| x — else z 
j iſenb | 
E 2 Ankunft in Stettin von: Genchmigt durch hohen — 
1 R iſen ahn Fahrp in 11 5 5 Rothenburg, Reppen, Frank: 70 5 des n = 
j urt a. O., Küſtrin, Königsberg eee Gfern 
: ı U vom 1. Oktober 1901 ab. Nm., Jädikendorf, Wriezen ; Herz 12,33 Nachts migt in Preussen, Baiern, 2 
3 an, 77 Eberswalde, Angermünde, en 1 aldeck, 5 
2 5 ; yrmout, Hamburg. — 
x W Saas le ge nach: — F 2,15 274 725 Loose, 8 
4 . 5 ver argard, Pyritz, Colber olp, 5 8 x Janzen 4A h 8 
i Actien-Capital 10 Millionen Mark. gerne Schmulſtn. Dur Bee © n Sera au 2 
i 1 ren geröſe m. 3. 2.24 Morg.| Brei ” e T 
STETTEN 0 Schulzenstrasse 30 — 31. 0 Greifenhagen Perf. — 8 8 gg abge an „ 5,08 Morg Ziehung. R 
x R Jaſeni = , „ St 5 7 5 ＋ 
E ernsprecher 1939. : Colberg über Nangard, Treptow a. N., Jus 1 555 b Metzer er 
j Gollnow, Wollin, Kammin, Misdroy, jenig (uur Werktags) „ Fee 5 
7 Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von Swinemünde 18 Halen (Werkta 0 Stolzeuburg. ei 5 Dombau- 1 
. Baareinlagen auf provisionsfreien Check- oder Depositen-Conten, Stargard, Kreuz, Goldberg, Polzin. : 5 Brüſſow . re 716 E Gela. E 
1 Gewährung von Vorsehüssen und Lombardirung von Waaren und Stolp, Danzig, Soldin, Daber „ 5,32 „ Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Berl, 7,30 * Lotteri "i 
1 Werthpapieren. 8 Schwedt, Eberswalde, Angermünde m. 7.33 f 1 ee F 
En Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln, Rönigeberg Nm., Küſtrin, Frankfurt 67 u ai O,, Küftehe, . Pa 32 430050 
. ; Besorgung von Inensel in Deutschland und im Ausland. q. 8.5 Reppen, Rothenburg, Breslau, 6,1 „ Jaſen eg 5 749 25 3 43 
j An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 8 ge er a er Berlin, Eberswalde. Angermünde. 5 22 10 22 
N (Auskunftsertheilung und Verl listen), W iel nemünde, Stralſund, Wolga wedt 9,7 32 
3 ee e ee er zu Berg Hamburg, Stols 42 Wen Neubranbeuburg Stralſuud. 8 328 EE 
F An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons. Jabel ; 3 5 5 n 384 32 
2 Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether I Podeſuch, Greifenhagen, Bahn, Wilden: Stolzenburg, Brliſſow „ 900 49 33 
N in unserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stal kammer von bruch 75541 GreifenbagenPodeſuch. Bahn. Wilden, 5 ws f 
| Mk. 7,50 fürs Jahr an. Angermünde, Schwedt, Freienſvalde bruch „ 917 22128. SE 
} \ a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Cammin, Wollin, Treptow a. R., 3 75 * 82 
5 | Berlin Schnell. 800 . Gollnow, Colberg über Maugard . 10,6 1 BI se 
| Stargard, Kreuz, Poſen. Pyrik, Stolp, Colberg, Kreuz, Pyrik, Star: N 8 16 mat 1065 Mark — 25 
; Hi Colberg, 51 une ech. 9,22 Vorm. a garh, Daber Perſz. 10,28 „ 231 8 
4 — — — ERBEN Dee, Ya nde, Freienwalde a. O., Jaſenitz „ 10,30 3 8 «0 mal 500 Merk = 
3 Frankfurt a. O., Eberswalde, Berlin, Eberswalde, f O, 5 — f 
Hypothekenbank in Hamburg. :: „ e eee e eee 824 Ä i 
f a Tai Schmolſin, Darge⸗ 8 5 Schnellz. 10,85  , 22 2 90 * 5 
ö Die Einlösung der am 1. Oktober 1901 fälli zi ed Annas . erlin, Auger nmünde 11,46 27 b R 
i Hypothektupfandbriefe erfolge som 18. Beptemher gen dh ten re mer e unserer paferalk ende e 5 * [Meinen Steasburg, Strand, S 3330000 8 
a K nn lleckermünde, Swinemünde, Wolgaſt, münde. Wolgaſt, Ueckermünde, 35 ND 2 
| an unserer Kasse, Hamburg, llohe Bleichen 18, Strälfund, Strasburg, Neubranden⸗ Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg. 47 80000 . 
2 dol den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Prandbrlef- Verkaufsstellen. (*) F Puſſſow Verst. 1,15 Nom. 55 onen > 
j - Die Di 11 175 Brüſſow, Daber „ 10590 „ Jaſenitz En ae 83 30 900030 * 
Te e rection. LIST 10,50 „ Danzig, Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, 22 10080 mai to Mark = 5 
j 2 e 5 iii e Altdauim. Greifenberg, Misdroy, Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar: >= 100 000 2 
2 Swinemünde 5 1100 geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schnell. 130 „ 78 9 8 
> 8 2 Königsberg Nm., Jädikendorf, Wrlezen, Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſß. 1.40 „ za. Fun ee = 
| a PR m 1 2a u r K u n — t & 8 A n Küſtrin, Frankfurt a. O. z. 110 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde „ 1,3 342 9.. 11. und 12. November zur 3 
E — R a — 1,36 Nchut. a arg f RU Frank: EL Ausloosung 4 10 4 
2 | ngermünde, wedt, Eberswalde urt a. O., Küſtrin, Königsber N J Ganze Loose & Mark e 
| ; Berlin erh. 1,48 Nm. Jädlkendorf,Wriezen(Werktgs.) „ 11 
— Hermann Kabisch. arg Pyrit, Colberg, Neumark „ K. 1 — 8 ee, ge, a) 5 5 halbe Loose 2 Mark 5 
Ä Hlermit erlaube ich mir, einem hochgeehrten Publikum, oll d } aſen " „ " münde, Gollnow, Treptow, Alt⸗ nin 1 2 
. den bisherigen Schülern und Schülerinnen die ergebene Mitthellung in ng en Bafewvalt, Prenzlau, Gtrasbne 4 damm, Colberg über Naugard. . ned 5 
mit heutigem Tage ö Lest 8 gert wel nellz. 2,18 „ Dang Seh 1 5 . „ 3.4 „ A Mollin 8 4 
a önigsberg Nm., endorf, Wrlezen, nzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 
Herrn P hilipp Gretscher Kilſtrin, Frankfurt, Reppen, Rothen⸗ walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, 1 
> übergebe. N 8 a ae re 7 10 U 8,50 „ 
| ru e mburg, eubrandeuhurg. 
= Demſelben geht von Aachen, wo er ſelt 12 Jahren als Geſanglehrer, Coneertſänger und Stöwen (Werktagzug) Gem. J. 2,50 , Strasbu Stralſund, Wolgaſt, 
Er Chordirigent wirkt, ein bedeutender Ruf als Geſangspädagoge vorauf! Alu eln ei Kerai 7— 7 15 ö N 
i Bethätigung als Lleber⸗Componiſt möchte ich hinweisen er ar, Mr Eee F H.R.Heinicke Chemnitz, 
5 Hiernach und nach den perſönlich gewonnenen Eindrücken glaube ich dem kunſtſinnigen Publlkum hagen nellz. 2,35 Podeluch erſl. 415 Specialgeschäft{f Wilhelmplatz 7. 
Stettins gewährleiſten zu können, daß das Lebenswerk nette zu fed —— . An Podeſuch Sent 8.0 „ Berlin, Eberswalde, Fraulfurt a. O., 12 8 8 iihelmplatz 
: würdiger Weiſe fortgeführt wird. N Br Bann De net . 4,00 „ 7 7 95 a. O., Angermünde, 905 5 für Illustr. Prospecte und 
— Ich knüpfe hieran die ergebene Bitte an alle de und N nenn. leder rk 8 N * abrik- ä ö 
| während 30 Jabren Io reichlich Dewiefene Merkraum Tei Dan ich un Bien Sele — inemünde, Wolgast, Stralſund, Stöwen (Werktagszug) e Schornsteinbau! ente 
richtigen Dank ausſpreche — auch auf ſeinen Nachfolger übertragen zu wollen, und zeichne — 2 1 — * 4.20 > ge a 53 und Höchsten Schornstein 
; £ Hochachtungsvoll N en Er Gem, 3 555 2 Breslau 2 ‚Stargach 1 5536 „ bampfkessel- I der Erde von 140 
N - aſen erktagszug erſz. 5, reslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ N f 
5 Gertrud Kabisch, geb. Asten. Stargard, Colberg, Rügenwalde, s x 1 a. O. Kein Königsberg . 8 —— Böhe ausgeführt, 
j Stettin, den 8, September 1901. — — Une ’ 10 5 a, Se 5,33 „ e Pert. 968 * —— 
| | r ee . ikfurt a. O., Eberswald Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard nellz 6.26 Abb 1 
3 Im Anſchluß an vorſtehende Anzeige beehre mich zur öffentlichen Kenntulß zu bringen, daß ich Ban Perz 5,54 Berlin, Eberzwalbe Angermünde ! 1 
f mit heutigem Tage bie Podejuch " 425 Abds. 3 ae Perſz. 0,45 „ [ 2 * 
A Altdamm 6,3 aſenitz 7,00 . N — 
. Akademie für Hunstgesang Jaſenitz „ 850 „ Daniburg, Lübeck. Neubranbenbung, 2 2 ihri ben 
5 Hermann Kabisch naermfnbe, Peli. Scher 65 Strasburg Yraylaı, Bafenal, Zu einem IIjährigen Ana 
vor Stargard, Polzin, Colberg Perz. 655 „ Stolzenburg, Stockholm, Crampas⸗ in guter und billiger Penſion 
i libernehme, nachdem ich meine bisherige Thättgkeit in Aachen aufgegeben habe. N 5 Altbamım, Gollnow, Wolllu, Kammin, Saßnitz, Stralſund, Brüſſow „ 78 „ 8 cht 
3 Seftügt auf die Einführung durch Frau Gertrud Kabiseh und im Vertrauen auf meine ] Misdroy, Swinemünde, Treptow, Altdamm. Gollnow. Misdroy, wird ein Altersgenoſſe geſucht · 
8 in 12jähriger Thätigkeit als Concertſünger, Geſangspädagoge und Chorleiter erioleſene Be⸗ Folberg über Naugard, Grelfeuberg , 7.05 „ Greffenberg, Kolberg „ 55% Beaufſiehtigun der Schul⸗ 
5 fähigung, für die mir Zeugniſſe hervorragender Muſiker zur Seite ſtehen — ich nenne nur den Faden Kreuz, Breslau erz. 808 „ Jaſenig 5 „ 351 i u ichts⸗ 
g ſtadtiſchen Muſikdtrektor Profeſſor Seuwlekerath in Aachen, den 1. Kapellmeiſſer am deutschen . Vodeſuch. Greifenhagen, Wildenbruch, Altdamm „ 355 „ jarbeiten in allen Unterrich 
5 2 — 555 4 e e den . Franz Litzinger in el Ö " — " ROSE ee es fächern. 
5 eldorf — unternehme ich es, das Lebenswerk des allſeitig hochgeſchätzten Meiſters Habisch . i . \ 1 
- ber bisherigen vornehmen Art fortzufegen, und hoffe, daß e mich lun Diete Paſewalt, Stolzenhurg, Prag Stargard Schmolſin, Dargerdie, Alte Falkenwalderſtt. 14, 3 Tr. liuls. 
> meiner Kunſt auch im neuen Wirkungsfreife anregend und fördernd zu bethätigen. Ueckermünde, inemünde, Stral⸗ Muttrin, Daber „ 100086 „ Deira if die befte 
1 fund, Strasburg, Neubrandenburg, Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O, Million Heirat 
R Au das hochgeehrte kunſtſinnige Publikum, an alle Freunde, Schiller und Schlileriunen des ; g Wer reiche Hei 
F Crampas⸗Saßnſtz, Stockholm, Stol⸗ relenwalde a. O, Angermünde, 0 600 
4 Anſtituts richte ich dle ergebene Bitte. mich durch die Uebertragung des dem Gründer der Alademle zenburg, Brülſſow 8,20 wedt 10,46 ſucht, erhält ſofort 
4 bewieſenen Vertrauens in meinen Beſtrebungen zu unterſtützen. Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 10.0 „ Neubrandenburg. Strasburg, Stral. f kxeiche Partien g. Bilder 3. Auswahl. Senden Ole 
f Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen täglich 10 —12 Uhr Vormittags, 2—4 Uhr Nach⸗ Stargard „ 109 „ ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ bur Adreſſe „Meform“ Berlin 14, 
mittags zu den bisherigen bekannten Bedingungen. Angermünde Gem. Z. 11,25 münde, Prenzlau, Paſewall > zu 5 9% 
| N ! Vochachtungevol S S A MR > RED RER cin 7000 M rk cediren aa 
; Phillpp Greischer, == „‚Dürkopp Fahrräder en e Steele u. ie 
> N a * . hr . Y . 
: | 3 Zonifenftrafie 20, II zu Engros- Freisen, FE oe 7 eek — 
2 „ „ 1 L 
rk geſucht, gleich an welchem Orte wohnhaft, z. Verkauf 
1 unſ. Cigarren an Wirthe, Händler u. | w, Ver⸗ 
Gebr. Schwartz, Kloſterhof 3. Wien AM 1907 een . e hoßcr ee 
g 8 rere — ee = vor — 2 = 7 
. Se 2 = 8 g n erfahrenes durchaus zuverläſſiges Frän 
8 EL EISEN SS e aus achtbarer Familie, evangeliſch, erhält zum 1. Oktober 
Ich liefere franko Haus: 7 8 es ee als Wu, 
. " ; haftsfräulein in meinem Haushalt: t voll⸗ 
25 Fl. Selterwaſſer für 1 Mark 3 itändig die Gealehung eines Knaben ok Dec 
25 Fl. Brauſelimonaden für 2 Mark 8. — Koran. erbetenen mt Bbotograrhle ud 
l 2 1 e # 
| 25 Fl. Schloßbrunnen Gerolftein für 4 Mark . Conrads, Cöslin, f 
3 2 Sämmtliche verwendeten Zuthaten ſind chemiſch rein und entſprechen den 2 e g 
; 2 Beſtimmungen des Nahrungsmittelgefehes 37 ö en 
| 3 Be Aeſeßes. Bank⸗ entur 
3 2 NB. Außer Kugelflaſchen führe ich jetzt auch Flaſchen mit Patentverſchluß. ie u. n i 2 aa 
. i Beſtellungen werden auch an meinen Trinkhallen entgegengenommen. besten Nen maehen Aan . 4 2 
| ER . eröffnen. Von qualifieirten Bewerbern, we ö 
| Peter Klein, Inh. Aloys Döring, mie em Want, Ab Bürfenmelen berivau muß 
i j i i ein vor es Einkommen ſichern wolle 
Mineralwaſſerwerk mit elektr. Motorbetrieb, Trinkhallenbetrieb, Sete e OH Yingabe won ee — 
2 


Bismarckſtr. 17. Telephon 3068. n ee DE 
2 Zeitung, Köln a. Mh., erbeten. 


aa ET eee ee 
a u u u nn 


x Wer sparen will 
bei Aufgabe ſog. kleiner Inſerate (offene 
Stellen, Stellengesuche etc.) verlange Deutſche 
Frauen ⸗ Ztg., Coepenick-Berlin. 


Farben. 

Eine renommirte Fabrik in Anſtreich⸗ 
farben aller Art für Handel und Juduſtrie 
ſucht einen tüehtigen thatkräftigen 
Agenten für Stettin und Umgegend. 
Gute Proviſion. Fachleute erhalten den 
Vorzug. Offerten unter T. A. befördert 
die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 

n Stettin wünſcht eine alte, daſelbſt ſelt vlelen 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehlen wir Ihnen 


1 „Salem Aleikum E33 


DDi.ieſe Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Gold mundſtück verkauft. 
Bei dieſem Fabrikat find Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Confection bezahlen. 
1 N Die Nummer auf der Cigarrette deutet den Preis an. 

7 nnn N Nr. B koſtet . pf 2 2 0 10 l. W 6: 6 Pf. 

„Salem Aleikum“ Wort und r. 8: vie, b ab. ; 

- Bild, desgleichen Po und „Mur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſteht: 

Worte e ae ſud Orientaliſche Tabak: n. Cigarettenfabrit „Yenidze“*, Dresden. 
Vor Nachahmen wird Ber Ueber fünfhundert Arbeiter. an. 


Max Klauss, Uhrmacher 


en Stettin, obere Breiteſtr. 62, 
IN gegründet 1879, u 
empfiehlt 


zur Einſegnung 


ſein außergewöhnlich reichhaltiges Lager 


Alberner l. 


nur vorzüglichſter Qualität unter reeller Garantie J 


poldener Damen- U. Herren-Uhren! 


8 Ü 10 f A* sehr pe; Preisen. mg 
— 1 N etten ll: Metatiarten bon der ein fachſten 
* Preisliste nach ee eee Ausführung. 


gewarnt, 


vorzügliche frische Waare 


Ju haben in den Cigarren⸗Geſchäften. ih 
— — — 


Pfd. 1,60, 2,°0, 2,40, 3,00 bis 6,00 Mk. 


. Rösterei Beyer, 
untere 'Schulzenstrasse: 18. 
Wer Sonntags geschlossen. sie 


Jahren eingeführte 
Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


- Agentur 2 


1 en. Tüchtige Bewerber belieben ſich zu 
— D. ns o an bie Groebition 1 


Möbel, Spiegel u. 
Polster waaren, 


ſowie ganze Ausſtenern in großer Auswahl, iu eigeuen 
. entpfiehlt — Geſchäfts⸗ 
untoſteu, der Güte nach, außerorden preiswerth. 

: A. Kruse, 
Saunierſtr. 32, nahe den neuen Mafernen. 


ihre 
Dur 


Dr 


wenden unter M 
Kirchplatz 3. 


